
Wılhelm ugust Schulze

Alte Dreikoöonigsbilder ın Westfalen

Der Bericht VO der nbetiun der Magıier (Matth — gab auch 1ın
Westfalen schon rec fruh den Anstoß AT bildlıchen Darstellun ın den
lıturgıschen Buchern. Man nannte e1INe solche Bebı.  erung, die WIT
Heutige Ilustration HNEeMNNCH, „Illumınatıon"“ (vom lateinıschen Iu-
INEe Licht) DIie einzelnen Bılder nannte INa  — Mıiıinlaturen. uch dieses
Wort ist lateinıschen rsprungs, es kommt VO Farbstoff mM1N18a-
tum Mıt MInl1 InNnn VO  - „klein  .6 hat Minlatur nıchts tun ITrotzdem
hat sıch eingeburgert, Mınılaturen Kleinbilder verstehen.

Die alteste Minlatur ZU Dreiıkonigsthema 1 westfalıschen Raum ist
allerdings eine Schwarzweißfederzeichnung, 1ın einer Schreibstube 1ın
Corvey der eser ın der zweıten Halfte des 10 ahrhunderts gefertigt
Abb 1) Sie ist eute 1ın der erzog-August-Bibliothe 1ın Wolfenbut-
tel*

Marıa thront als „hıiımmlısche Kaiserin“ VOI giebelgekrönter Rah-
MuUung, eiıiner SOg Aedıiıkula. Ihr Blıck geht gerade AQUus. Doch iıhr
Sohn begrußt die VON 1ın sıch nahenden Magıer mıt dem Segensgestus.
Mutter und Sohn SIınd nımbiert Die Magıer S1INd barhauptig, en
ockıges Haupthaar un! Siınd bartıg 1ıne Altersdifferenzlerung ister
nicht auszumachen. Ihre en tragen S1e in Horngefaßen, die S1e mıiıt
ihrem Obergewand umnullen Es War antıke Sıtte, daß an dıe einem
hohen Herrn geschuldete abe nıcht „miıt bloßer Hand“ überreichte®.

Es Sınd bereıts TEl Magıer, waäahrend die alteren Darstellungen 1ın den
Katakomben des Miıttelmeerraumes oft Z oder mehr Magıer aufweilisen.
Die Magıerdarstellungen auf den christlıchen Sarkophagen, die mıiıt der
„konstantinschen Wende“ einsetzen, en alle bereits TEl Magıer
Diese Dreizahl WITd ın der Lıteratur aufdıe TElen Gold, Weihrauch
un: Myrrhen zuruückgeführt. Jede abe WITd also VO  } je einem er
dargebracht. Diese Te1IzZa geht aufden alexandrınıschen Kırchenvater
Oriıgenes (F 294) zuruück Kr schloß3 aber nıcht VO  - den TEL en uf dreı

Gertrud Schiller, Ikonographie der christliıchen Kunst, L 1966, Abb 226, loch-Schnitzler,
Ottonische Kolner Malerschule &. 1970, Abb 334:; .‚eTrd Bauer, Corvey der Hıldesheim?
Hamburg 1977, 84, 22911., Mile Maäale, 1n „Gazette des Beaux Arts“, 5 (1910) 265

A TEeC. Dieterich, Kleine chrıften, Leipziıg, 1911, 330 Anm Der ult der „verhullten
ande“ ging ann ın diıe byzantinische Hofifetikette ber (Ousspensky-Lossky, Der 1nnn der
Ilkonen, Bern und en, 1952, 168 nm.) Ferner: Wılhelm aetzo. 1ın „Reallexikon der
deutschen Kunstgeschichte“ I 1958, Sp. 282; aus esse]l 1ın „Reallexıkon der
byzantinischen Kunst“, 1, 1966, 114-149; 'Theodor Klauser, Aurum Coronar1]ıum, Komische
Mıiıtteilungen 59 (1944).
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eber, sondern eine „Juristische Begrundung‘“, un ZWaTl 1ın einer
predigtartigen usle (Homilie) ber OoOSe Dort WIrd
berichtet, daß sıch der Wustenscheich Abımelech VO  - Zeugen, seinem
„Kabinettschef“ un:! seinem „Heeresobersten“, begleıten lıeß, als sıiıch
ZU Patrıarchen Isaak egab, einen alten, ıhm selber le1dig T -
denen Brunnenstreıit beenden In wiıichtigen Angelegenheıten
Örigenes genugen Zeugen nıcht, es mussen Tel Se1N. So sınd auch aus

dem Osten Tel agler gekommen, dem Konig der Welt ın der rıppe
ıgen
Wır Heutigen, die ın Mitteleuropa wohnen, konnen diesen „Beweıls“

aum fur schlüssıg halten, da Abımelech Ja artel War un! damıt NnıC
gleichzeıtig als Zeuge auitreten konnte ber handelt sıch ja N1ıCcC
einen „assertorıschen“ Schwur, der sich auf die Vergangenheit bezieht,
sondern einen „Prom1ssorıschen”; der sıch auf die Zukunft erstreckt
Es annn auch hingewlesen werden auf das angelsäachsıschee das

einem geklagten 1ın einem Strafprozeß gestattet, als euge 1ın
eigener ar Eı1d aufzutreten Jedenfalls wurde der „Beweıls“ des
Origenes allgemeın anerkannt un seiztie siıch TasSC urch, ach dem
ÖOsten, Ww1€e ach dem Westen

1ne Ausnahme machte Syrıen. Dort hatte INa  } sıch auf eine wolf-
zahl der Magıer festgelegt, In Analogie ZUTFE Zahl der Apostel bzw der
ZWO Stamme Israels. Die Syrer hiıelten cdieser Besonderheıit fest Dıs
1Ns ahrhundert hıneın un beschworen die Kırchen des stens WwWI1e
des estens, doch auch diese 7Zwolfzahl ubernehmen, SC  1e  ıch
selen dıe aglıer ja aus Syriıen gekommen un hatten s]ıe, die Syrer, eın
Vorschlagsrecht‘*. S1le hatten keinen Erfolg, obwohl eier Abalard, das
„enfant terrıble“ der Scholastık, 1ın einer Predigt? die Forderung der
Syrer unterstutzt

Augustin un Hieronymus en die TEe1za ubernommen S1e gab
ihnen namlıch Gelegenheıit mannıgfachen Trinıtatsspekulationen.
amı verschafften S1e der Auslegung des ÖOriıgenes, den S1e
eigentlich vielfache Eınwendungen hatten, ZU Sieg ın Ost un West
Die bereıts erwäahnten christlichen Sarkophage wıesen Jeweıls Junge
Manner als agler auf. Nur olchen traute INa  - ohl Z daß S1e die
Strapazen eiıner solch weıten Fußreise aushalten konnten. In spateren
Sarkophagen fuhren S1e amele mıiıt sich. Es ist a1sSO eın Kamelrıtt
vorausgesetzt. ber die Kamele verschwınden autlos VO  } den
Sarkophagen, Ww1€e S1e aufgetreten Trst Glotto (um malte

lgne, Patrologla, Serles Graeca 12, 238
Weigand, Byzantinische Zeıitschrift 1936, 3(1; Friedrich Heiler, Tkırche und Ostkirche.

Muüunchen 1937, 125 4921
Migne, Patrologla, Serles Latına 178,



wıeder Kamele be1 seiner nbetung 1n der Arena-Kapelle ın ua Bel
den Kreuzzugen hatte der Westen diese „Schiffe der W uste“ wlıleder
kennengelernt.

Es 1e nıcht be1i den Jungen annern. ald trat die „Altersdifferen-
zierung  66 auf. zuerst 1 Osten oder 1 Westen, ist ebenso strittig, WwW1e
der Zeitpunkt®. Im Matthauskommentar des eda Venerabiılıs (+ 735)
e1iınes englıschen Benediktiners, ist diese Dıfferenzlerung lar vorhan-
den‘ EKr hat auch bereıts dıe amen eicAN10T7 ist bel iıhm eın TreIls! VO
60 Jahren, Balthasar eın Mann VO  - etiwa 40 Jahren und aspar eın
jJuven1s imberbiıs (bartloser Junglıng) VO.  - etitwa Jahren® Ich mochte
1ese Bedasche amengebung beıbehalten, Wirrwarr vermeıden.
Ich we1iß sehr wohl, daß diese edasche Ordnung langst verlassen wurde,
ZU. eıl 1ın reglıonalen 'TITradıtionen.

Die Kopfbedeckung der Magıier ın den atakomben un:! auf den
Sarkophagen ist die „Phrygısche"“ utiLze uch der persische Gott
ıthras tragt S1e 1mM Rahmen der zahnlireıchen Miıthraen, die Ina. 1mM einst
romIıschen Besatzungsgebiet, dem ekumatenland, ausgegraben hat,
un! die INa  . 1ın uUuNnseIen Museen betrachten annn Es ist die typısche
opfbedeckung der Perser Sie gehorte ZULC „barbarıschen“ eiıdung der
Magıier aus dem sten, ebenso WI1e osen un! dıe flatternden Mantel
(Chıtonen) Man lehnte diese ewandung zuerst als „UNTrOMisch“ ab
Spater aber, 1 Zeichen des oriıentalıschen Synkretismus, am S1e den
Reı1z des Interessanten

Am Glilebel der Geburtskirche 1n Bethlehem War diıe Anbetungsszene
1M Mosaık dargestellt. Die Kalseriın Helena soll gestiftet en Diese
„persische TIracht“ der agler retitetie 614 die Geburtskirche VOT der
Kiınascherung. Der Sassanıdenkonig Chosroe 11 hatte die Ostromer
wıeder einmal geschlagen un das Hl Land eingenommen. Überall
wurden dıe christlichen Kırchen verbrannt In Bethlehem wollte der
Onig selber diesem Schauspiel anwohnen In der Zwischenzeit WUuTrde
die Kırche mıit brennbarem Mater1ıl1al angefüllt „Gezundet‘“ sollte erst
ach seinem Eıintreffen werden?. och der Anblick der heimischen
persıschen Iracht erschutterte ann den onı sehr, daß das

aetgold, CL Sp. 476 1£.; Louils Reau, Iconographie de la 1  e, I1, (1957) 237
MSL 92, Ich dıesen OmmMmentar für „echt“, mıit Strunz RG' Au:  E 1, 1957, Sp. 665

Thum (Lex. eologıe un!‘ Kırche I 1958 Sp. 93 un aetzo. (a O.).
Beda, ollectanea eft flores, MSL 94, 511
1e. anuel de l’art Byzantın, 1910, Y Die Geschichte dieser Verschonung ist keine
„fromme Story'  . sondern beruht auf amtlıchen Akten Eıne Jerusalemer Synode VO.:  5 336
hat daruber verhandelt un! das rgebnıs dem Kalser eophilus gemeldet, amı dıe
Bilderverehrung rechtfertigen Vgl et, Recherches SUr l’1ıconographe de -  Ev:  e,

Aufl Parıs 1960, 130, 191, 165 Anm erte Vezın, ”Adoration el le ycle des es
ans l’art Tetlien Drıimıitiıf, Parıs 1950, 67
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„Zunden“ untersagte. och 1M ahrhundert wurde das Mosaık ann
doch Zerstor UrCcC. die bilderfeindliıchen Moslim.

Die phrygiıschen Mutzen wurden 1 Westen das Ende des
ersten Jahrtausends UrCc Koönigskronen ersetzt Die Königswüurde der
agler geht auf einen zweıten afrıkanıschen Kirchenvater zuruück,
Tertullian (F 220) Er deutete Psalm 71 72) 10 als Weıissagung auf
Matth 2,1—12, ach dem VO  . TeNAUS uübernommenen Schema VOoNn

Weıssagung un! Erfüullung. An TEL Stellen !® Se1iNer och erhaltenen
Cchrıiten betont el1. Die er zugleich Konige. Tertullhan Warlr

studierter Jurist. Seine „Poliıtologie  C6 bewegte sich 1n den edankengan-
gen VO  - Platos „Staat“ Fur Plato SInd die Weisesten, dıie ugsten, die
eisten studıert hatten (er nenn S1e „die Phiılosophen‘“‘) ZUI Leitung der
Staaten berufen‘! ach Tertullıan dıe agler VO Matth solche
Staatenlenker, solche Koniıge

Die Abtissin Hıtda VO eschede gab 1020 den ach ıhr enannten
exX einem Kolner Skriptoriıum 1n Auftrag Das Dreikönigsbild ist
farbig‘ Es hat TEl aglıer S1e tragen keine phrygiıschen Mutzen mehr,
aber och eiıne Konigskronen, S1e SInd namlıch barhauptig uch 1er
ist die Altersdifferenzierung och nıcht vollstandiıg, aber doch fortge-
schrittener als 1ın der Corveyer Federzeichnung. Melchior un Balthasar
sSınd el weißhaarıg un!: bartıg un:! unterscheıden sıch deshalb
altersmäaßıg aum Abb aspar aber, ın ihrer Miıtte, ist eın bartloser
Jungmann, W1e es eda postuliert hatte, auch rothaarıg. S1e bieten ihre
enoch mıiıt „verhullten Handen“ a sS1e stehenel Spater wIird es

ublıch, daß S1e sich eım Überreichen der en auf eın Knie n]ıederlas-
Sse[I). och spater erfolgt dıe „Proskynese“” mıiıt beiıden Knıen Anfangs
enalten S1e ihre TONen och auf dem Konpf, ann nehmen S1e diese ab,
bevor S1e nı]ıederknıien oder gar sıch nıederwertfen. Der ıtda-Codex
eiinde sıch 1M Landesmuseum ın Darmstadt

Ebenfalls außerhal Westfalens, un! ZWarTr 1ın der Deutschen Staatsbıi-
10 Berlin-Ost, WwIrd das Sakrament des 1SCNOIS ıgeber vDO  S
ınden 6—-3 aufbewahrt!®. Hıer SInd alle Tel bartıg. eichıo0r ist
graumeliert S1e fassen nunmehr ihre Gefaße (Schusseln mıiıt „bloßen
Handen S1e werden ihre en stehend uüuüberreichen unel ihre
Bügelkronen aufdem Kopf behalten Abb Der bekleidete Jesusknabe
sıtzt auf dem rechten Oberschenkel der Mutter, ist WI1e diese

Adv Jud. 312 De dol 9,3—9; Adv arcıon 11L, 13,8
aa 473 C; 487 499 J1 e; 340 d; 543a Zugrunde hegt der VO')  - OkrTrates ubernommene
optimistische Intellektualismus, als OD „Wissen“” hne weıteres uch „Konnen“ bedeute
er Ludorff, Die Bau- und Kunstdenkmaler des TEeIsSEeSsS eschede, unster 1908, il
loch-Schnitzler, ( 42; Kunstpostkarte Marıa AaC. NrT. 5553
Wıilhelm Voge, Die Miındener Bılderhandschriftengruppe, Repertorium fuür Kunstwiıissen-
SC 16 (1893) 4EB
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nımbilert un schon TecCc groß Der Iluminator ı1l also die Zwenjahres-
frıst VO.  - Matth 2,16 oll ausschopfen. Er hat sıch el wohl eLwas
uübernommen. Marıa hebt W1€e ıNr Sohn die and ZU. Wıllkomm. DiIie
an sSınd ubergroß, nıiıcht aus angel anatomiıschen Kenntnissen,
ondern aus Grunden des mittelalterlichen ymDbDolısmus Marıa
erscheint weniıger streng als ın den beiden fruheren Minlaturen. Die
Konige schreiten aufgerundeten Steinen einher, damıt soll ohl auf den
bergigen harakter der mgebung hingewlesen werden Im Hınter-
grund eın Palast, ist der des Herodes Daß dieser ber 10 km VO  > der
zene entfernt sSeın mußte, kummerte den mıiıttelalterlichen Symbolisten
wenig Die Perspektive ist naturlich nNn1ıC. gemeistert, das gelang erst der
Durerzeıit. Spater erscheıint der VO Bethlehem als „baufallıge
Hutte“, es legt das Wort VO Amos. 9,11 und Apostelgeschichte 15,16
zugrunde.

Helmarshausen auf heute nordhessischem en WIrd VO
westfalıschen Kunstgelehrten als Ort westfalıscher Minilaturkunst ın
NSpPTuC genommen *, Heılınrich der OoOWe WarTr Schutzvogt dieses
Klosters. Da lag nahe, daß das kvangelıar, das zugleich das
Programm se1nes Machtanspruchs sSe1in sollte, VO  - dem beruhmten
Hermann VO  - Helmarshausen schreiben und wohl auch iıllumıniıeren
1eß Auf fol 20 SInd 1ın einer Doppelminilatur dıe Dreikönige VOL Mutter
und ınd und darunter VOT Herodes dargeste Melchior ist bereits auf
eın Knıle9behalt aber Se1Ne ToNe och auf dem opf. Er hat
sıch el sSe1nes roten Mantels entledigt Kaspar ist eın blonder
Jungmann mıt schulterlangem Haar, bartlos, WI1e es eda postuliert

Er welst hınter Balthasar durchgreifend auf den Stern Sonst
tut das zumelst Balthasar selbst

DiIie Dreiköonige tragen Sporen. S1e Siınd also er gekommeh, W as
Ja für die Rıtterzeit fast selbstverstandlich WAarT. Marıa hegt, Ww1e be1 den
Weıiıhnachtsikonen der Ostkirche, auf dem ager Klıne) Joseph e
nıcht aber chs un Esel!> Joseph erscheint ja erst 1ın des
Matthäusberichts. Wahrend sıch der Jesusknabe aufrıchtet, die Gaste
mıit dem Segensgestus begrußen, versuchen chs un Esel dıe
verTutschte ettdecke wıieder ber ıh streifen damıt sich Nn1ıcC
erkaltet‘“ Franz Jansen*® mißdeutet 1ın eiıner Olner Dissertation diese
Geste WwW1e ın weiıiteren parallelen Fallen grun:  iıchst, indem meınt,

14 Anton Henze, Westfalisch: Kunstgeséhichte, Recklinghausen 1957, 258
15 S1e stammen AQUuSs Jesaja 1,3 Die „messlaniısche Auslegun,;  e MmMachte A US dem Besiıtzer den

KYT10S, den ess1as. Wahrscheinlie ist diese Verwendun der Stelle alter als die
FKvangelien. as re: NUur VO der Kr1ıppe, nicht VO „‚Stall® Pferdefuhrwerke meiner
Jugendzeit fuhrten holzerne Krıppen mi1t sıch, amı die Pferde Nnterwegs gefuttert werden
konnten

16 Die Helmarshäusene: uchmalerei ZU. Zeeit Heılinrichs des LOwen, 1933, 74
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S1e wollten an der Decke na  er  “ Jansen un! ohl auch se1ın
Doktorvater samt dem Referenten kennen die Fursorge nıcht, dıe das
Mittelalter den beiden „Tierammen“ zuschrieb. Ich ann viele Bewelse
anfuhren fur 1ese Deutung des Oorgan

An den en der Doppelminıiatur sSınd Medaıillons angebracht mıiıt
biblischen Texthinweisen, samt deren Autoren ntien av/ı! (wegen
Psalm-71 Ca 10 und 11) un ı1leam (wegen Num 4,17), oben 0Sea
Hos Z21) un Salomo (Hohes Lied LD Die Spruchbänder geben das
ede- un! Antwortspiel VOTI Herodes wleder, 1mMm Wortlaut der ulga-
ta

Der Mittelstreifen enthalt den „Titulus“: „Declarant istı atı Pr1mor-
dıa Christ1i“. S1e erklaren die Ursprunge dieses neugeborenen Christus.
Das ist das ema der Kindheitsgeschichte Jesu Das Matthausevange-
lh1um el ja Liıber generationI1s. IDS beginnt mıiıt dem Stammbaum Jesu,
waäahrend das Lukasevangelıum denselben erst ın Kap ‚23—3 folgen
1aßt

Marıa ist nımbiert, aber nıcht gekront Der Sohn hat den KTreuzes-
nımbus. Das Untergewand arıens ist rOL, der cnlileıer au, der
„Ueberwurf“ dunkelblau Der Jesusknabe hat eın hellblaues Hemdchen
eınBettuch ist dunkelblau Dieechellgrun uch das Untergewand
Melchiors ist hellgrun, das Balthasars dunkelblau, das Kasparsau
Blathasar un:! aspar haben braunkarierte antel, eich1ı10Tr un aspar
rote Strumpfhosen. Ihre en twragen alle Tel ın irdıschen Schusseln.
Die Deutsche Bundespost hat Weihnachten 1988 eine Sonderbriefmar-
ke mıiıt der Anbetungsszene herausgebracht und diese weıten Kreisen
damıt ZUTC Ansıcht gegeben

uch das Evangelhıar VO  ; ardehausen ist 1ın Helmarshausen entstan-
den‘!‘ Es gelangte ıIn dıe Kasseler Landesbibliothe Es wurde 1mM

Weltkrieg ausgelagert un ging verloren. Das Doppe  att fol 15 un
16 zeıgt rechts die Madonna mıt Kınd, 1n dıe anbetenden Konige
Abb 4 Die Fußspiıtze Melchilors überschneidet, ebenso WI1€e se1ın rechter
ATrm, den TAan! Das ist eın nıffdes Illumınators, der dem ıld 1eie
verleiht. Die CNUuSSe. mıt sSseiner abe alt unverhullt ın Handen. Bel
der Proskynese nımmt se1in Kronenbarett nıcht ab Diese Barettkro-
NeE Sind mıt denen 1mMm Evangelıar Heinrichs des Lowen verwandt.
aspar ist sehr jugendlich ausgefallen Lr ist eın hebes wel.  ondes
„Buble“ VO 15/ 16 Jahren Balthasar welst auf den Stern und el
aspar €e]1! Helmarshauser Minlaturen sind 1170 entstanden.

17 Es ıst TST 1773 ach Kassel gekommen. Wahrend Hanns Swarzenskı ın „Vorgotische
Mınıaturen“", 1927 och als sachsische Arbeıt ansprach, meınte eoTrg Swarzenskı 1
Staedel-Jahrbuch 1932, 259, Ste.| der rheinischen Kunst naher als der sachsischen.
un; be1 Wılhelm ınder, Die unst der eutschen Kaiserzeıt, Leipzig 1943,
Abb 240/241.
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Da Osnabruck VOTI dem Dreißigjahrigen Krieg Westfalen gehorte,
annn INa  ® auch den eX 1sle des Osnabruücker Domschatzes als
Erzeugn1s wetfalischer uchmalereı ansehen‘!®. Die Minılatorin ist Gisela
Va  ; Kerssenbrock. Sie War Nonne 1mMm Kloster u.  e; NOr  1C. Osnabruüuck
Ihre Dreiköonigsminlatur ist dem großen VO CCe (advenıt) eingezeich-
net un! ZW ar ber dem uerbalken ntier dem Querbalken ist ann dıe
au{ie Jesu gesch1  ert Nun hat WIT Sind 1n der eıt VOonNn 1300 der
ka  Opfige eichıor seline TONe abgenommen. Die Gefaße der Konige
SINnd verschieden. Die Konige Siınd ZW al gekront, aber och nıcht
nımbiert. Marıa und inr Sohn SIınd gekront un nımbilert Der Jesusknabe
ist bekleıdet un steht auf dem rechten Oberschenkel der Mutter Die
Zweıljahresfrist VOon Matth 2.16 WIrd also wıeder ın NSpPruC
INe  -

Aus dem ehemalıgen Kloster elver be1l Soest stammt eın Martyro-
um aufPergament. Es wIird die Weihnachtsgeschichte geschil-
ert Im Vordergrund die Geburt Jesu Die Konige kommen hinzu, VOoNn
rechts her.!?* Der Jesusknabe jegt och ın der Krıppe. Hiıer WITd also die
Zeıtspanne VO der Geburt Dıs ZUrTr nbetung der Konige W1e€e 1mM
kvangelıar Heıinrichs des LOowen auf engsten Raum USammeNSC-
rangt Das WwIrd uns auch aufwestfalıschen Taufsteinen och mMenriac
egegnen

Das Haus eıtmar (Bochum-Land) esa. eın gotisches Gebetbuch mıt
eiıner nbetung der Konige. S1e kamen VO inks*°% Aus dem Dominiıka-
nerinnenkloster Paradıies be1 Soest sınd Gradualien erhalten gebliıeben,
dıe Dreikonigsminlaturen enthalten Das altere, aus dem Jahrhun-
dert, hat naıve Federzeichnungen mıt kındlıchen Kopfen. In das runde
VOo  ; CCce SINd Nnie weniıger als 1ler Epiıphanleszenen eingezeichnet,
jeweıls mıt Sprechfahnen Links oben die anbetenden Konige ohne
Kronen. Marıa un iıhr Sochn SINd nıcht nımbilert Daneben dıie au{ie Jesu
Darunter die Hochzeit Kana un dıe Speisung der 5000 Mann.
Weinvermehrung un Brotvermehrung werden thematiısch verbunden.

11 gehort der nıversıtatsbibliothe Düsseldorf . ?!
stammt aus der ahrhundertwende 1400.** Vıer Miniaturen

Sınd ım Stil VO  - onrad Von Soest*® gemalt och wIird die Inıtıalmini-

Christian Dolfen, exX Gisle, Berlin 1926, 31 aie 10; OTothea Kluge, Otlsche
Wandmalereien 1ın Westfalen, 1939, 81; ert VO:|  - der sten, Munchener Zeitschrift fur
Kunstgeschichte (1939) 178: Alfred Stange, eutsche Malere!l der OL 1: 104{f.;

19
Renate KTO00OS, Nıederdeutsche eitrage ZUL Kunstgeschichte (1973), IL7, 133
Ludorff, KTrs oest, Munster 1907, 154; Hans Wentzel 1n „Westfalen“ 1956, 218

D ]
Ludorff, KTS Bochum-Land, unster 1907, 52 aie.

11 66
C Fol 32
2 eTrThar:! Galley schreı ler Miniaturen direkt Konrad VO:! Soest („Westfalen“ 31 [1953]
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atur Z VO. CCe einem Nachahmer zugeschrıeben, der sehr kleine
Oopfe ma nien stehen ann die Dreikonige mıiıt gezuckten Schwer-
tern VOTLI Herodes Abb S1ie SInd 1 egrT1 sıch verabschieden un!
„praesentijeren" ıhre en Sie wollen damıt iıhre Standesgleichhei
ekunden ben ist die nDbetiun. Am linken ran die Reıtpferde

Balthasar un aspar haben Turbankronen. Damıt soll iıhre orlenta-
lische Herkunft“* unterstrichen werden Balthasars Turban hat einiıge
Wındungen dem Wınd uüuberlassen mussen. Mıt seliner Linken weiıst
Balthasar auf den Stern Marıa un! der Jesusknabe SINd mıiıt eiıner
„Mandorla“ (Strahlenkranz) ausgezeıichnet. leder rel der na 1n
den des NnNnıenden eichı10Tr7 hineınn. Dieser hat seine Krone
abgenommen un unsichtbar abgeleg Joseph kauert als kleine Gestalt
(Gnom) rechten Tan

Die Universitatsbibliothek unster besitzt das i1ssale des 1SCNO{IS
Otto VON Hoya (1392—-1424) Es ist ın Utrecht entstanden. Die Dreıikonigs-
anbetung ist ın eıner Inıtıalenminılatur, dem runden VO  } CCe einge-
malt Abb Die Konige kommen VO  ; rechts Mutter un! Sohn SINnd
nımbiert Joseph erscheınt linken Tan (Hs 41)

Im Spatmittelalter kamen die „Stundenbucher‘“ auf. Es sSınd ebet-
bucher fur Nıchtkleriker, SOZUSagen Lalıenbrevlere. Miıtglieder des els
un auch reich gewordene Burger lheßen sich solche Erbauungsbuücher
schreiben und iıllLumınıeren VO.  - namhaften Kunstlern ent-
sprechendes Honorar uch die unster besiıtzt eın olches Stunden-
buch flamıscher erkun Es sStammt aus der Werkstatt des ıllem
Vrelant aus der eıt VO  - 1450 Die Konige kommen VO iinks Joseph

Der knıende Melchior hat seınen en, spıtzen Kronenhut
siıchtbar en arıens n]ıedergelegt Er kußt die üuße?>des unbe-
kleideten Jesusknaben, der iıh:seSeinen zylındrıschen hat

Marıa bgegeben Die beıden Jungeren onıge en ihre ToOonNen
och auf dem opf. Balthasar weılst auf den Stern un! schaut el den
och weißhäutigen aspar an Der Stern steht außerhalb des Bıldaus-
schnıiıttes aspar tragt einen Hermelinkragen eın Gewand ist ußlang
un eıitlıch geschlıitzt Abb (MS Nr

Vom Januar bıs 18 Marz 1979 veranstaltete das Museum el
Liesborn eine Ausstellung: „Dreikonigsdarstellungen ın Westfa  “ Ich
wurde aufgrun' Tuherer Vero  ntlıchungen ZU. ema azu ingela-
den Ich benutzte die Fastnachtstage ZUT Besichtigung der Ausstellung

24 tto Heinrich VO. Bockelberg, „Das Morgenlaäandische 1n der nbetung der Koönige“ 1n
„Festschrift fur Wilhelm aetzold“, Berlin 1941, 31

25 ach ugo Kehrer, Die Dreikonige 1n Laıteratur un! Kunst Kehrer I1), Leipzig 1908, Z
stammııt der Fußkuß aQus der Iradıtion der estromischen Kalser, die VO: aps
ubernommen wurde. Die Theorie esagt, daß der Fußkuß nıcht dem antoiie. als solchem,
sondern dem Kreuz auf dem antoHie.
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Dabel fiel M1r eın Holzschniuitt VO Ende des 15 ahrhunderts auf?® Das
Gustav-Lubke-Museum der Hamm iıh: ausgeliıehen. Freund-
licherwelise hat MIT das Museum eiıne Kopıle ZUT Verfugung geste Die
Konige kommen VO. rechts Die „zerfallene Hutte Davıds“ ist recht
DrIm1t1v aus knorrigen Asten zusammengebaut, 1Hıntergrund geht S1e
allerdings ın eıinen massiıven Steinbau ber arıa ist nımbıert, aber ohne
TONEe Der kniende Melchior 11l die Rechte des unbekleıdeten esus-
knaben kussen Er hat seine Schatulle mıt den Goldstüuücken bereıts
geOffnet althasar, mıiıt wuchtigem o  al, weiıst auf den Stern aspar
hat einen Hornpokal mıt Fuß Er ist och eın er

Dabe!l hatte Johannes VO  } Hıldesheim 1n seinem Dreikonigsbuch VOonNn
1370 iıh: bereıts als schwarzen Athiopier?7 bezeichnet. Damıt War
seiner eıt weıt vorausgeeilt. Denn ın den zanireiıchen Neuausgaben mıiıt
Holzschnitten T1 Vorerst eın Neger auf, erst 1480 ist soweit®®.
uch die vorlutherischen eutschen 1belubersetzungen en och
keinen. Ich darf verwelısen auf die Kolner VO  5 1478*® un: dıe ubDecker
VO 1494 °°

Wiıie INa  } egıinn des 16 ahrhunderts exegetisch dachte, schildert
unNns eın Corveyer Monch ın seınen „Exposıtiones 1n Mattheum“ (1502) Er
nımmt d da die Magıier iıhre e1l1se auf „Schnellen Dromedaren  06
achten WwW1e VOTLT ıhm bereits "Thomas VO  - Aquin.*®' Dieser „Christianus
Druthmarıius“ berichtet, daß manche Erklarer eiıne Reisedauer VO  }
einem Jahr un 13 en annahmen, manche 1U 13 Tage Im NSCHIU.

salm y sollen VOLI iıhm nıederfallen un ıihm dıenen)
Tklart adorare (anbeten) bedeute inclinare (nıederfallen Er recht-
fertigt also den inzwıschen uüblich gewordenen Brauch der kniıenden Oder
Sar lıiegenden nbetung als 1SC uch SC  1e VOoN den Telen
auf TEel er Ferner sollen alle Magier VO  - ıleam abstammen. S1e
selen aus demanHevıla gekommen, ach Mose A das beste
old giıbt Er veritrı auch eutlic dıe Erdteiltheorie Magı tres S1gNnf1-
cant gentilium populum, qul1 trıbus filıs Noe ortı SUnt. Bel Beda hatte
e bereits eheıben „Mystice tres Magı tres partes mMundı
sıgnıficant, Asıam, Afrıcam, Kuropam, S1Ve humanum Qquod
trıbus fil1s Noe semınarıum sumpsıt“3 Alkuin® Tabanus Maurus, erst

2

26 Im Katalog, den ich och besiıtze, unten.
DiIie Legende VO:  -} den eiligen Dreı Konigen, dtv-Taschenbuch, NrT. 164, Munchen 1963,
38
Vgl RD  r X Sp 491 Abb
alter Eıchenberger, Hennig endlan! eutifsche Bıbeln VOILI Luther, Hamburg 1977, 67/, 69,
85

30 3 134

D
MSL 106, 1552—-85
MSL 92, 13
MSL 113, 113
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Abt VO.  - a, ann als Nachfolger VO.  - Bonifatıus Erzbischof VO  -

Mainz** un:! se1ın fuldıscher Schuler Walafried Strabo®°®, Abt der Reıiche-
NauU, haben fur diese Erdteiltheorie die Brucke VOonNn England ZU

Kontinent geschlagen
Wand-Glas-Tafelgemalde

Bucher konnten 1 Mittelalter NUur die „Studierten“” esen Es
zumelst Kleriıker, onche un Priester, kurzweg „Pfaffen‘“ genannt,
wobe!l der USCATUC nichts Despektierliches besagen wollte®®erder
bekannte Ausspruch: „Kın ıtter gelehre Was, daß den buochen
las  06 Es istelohl lateinısche Bucher gedacht So kam den Bıldern
INn den Kırchen 11150 großere Bedeutung A S1e „der Lalıen
ucher  .. Denken WI1T zunachst die andbiılder, die Fresken Diese

bedroht Denn diıe an  @, auf die S1e „al fresco aufgetragen
wurden, „arbeıteten“ ]Ja Die 1SSEe ıIn den Wan!:!  ern
Sachverstäandige KRestauratoren allen Zeıiten Lalr un
Deshalb verkommen Fresken haufig. Sehr oft halfan sıch, indem INa  -

„den Schandfleck“ uüberstrich. In streng reformıertem Gegendenken
geschah das oft grundsatzlıch, da Heılıgenbilder als Gotzenbilder ange-
sehen wurden. Be1l der Anbetungsszene War diese aus dem Biılderverbot
resultierende Vernichtungsaktıion seltener, da sıch ja eınen
bıblıschen eZU, handelt

Der Patroclus-Dom 1ın Soest hat 1ın der Kalotte des Marıenchorchens
(nordliıches Seitenschiff) eın Anbetungsfresko®”. Die Dreikonige tragen
TONen Melchior bietet der Madonna (mıt Mandorla) eiINe assetite mıt
old dar Abb Er behalt el Se1INEe TONeEe och auf dem opf un!
eu: eın Knıe leicht Es ıst einNne annlıche Haltung WI1e eım Martyrolo-
g1um aus Zwıiefalten ın der Landesbibliothe In Stuttgart®®. Die Alters-
differenzlerung ist eutilic Melchilors Arm reicht ıIn die andorla hineıin.
Das ist eiıne Parallele ZU Anbetungsbild des Hardehausener vangeli-
aT’S, mıit derselben Absıcht Das Jahr 1200 gıilt als Entstehungszeıt.

In Neuenbeken Krs aderborn, g1bt eın weıteres Chorfifresko aus
der eıt VO  - 1230/40. Die onıge kommen VO ınks, die Hırten VON

MSL. 107, 760
MSL. 114, 73
In meılner Helımatstadt Te1burg Br wurde die „Pfaffengasse  e VOTLT tiwa 150 Jahren 1n
„Herrenstraße“ umbenannt.
Albert Ludor{ff, Bau- un Kunstdenkmaler, Krs Soest, unster 1905, 10 aie DO; ıkolau:
Rodenkirchen 1n „Westfalen" 19395, 32911.; tto Demus, Romanısche Wandmalereıen,
Munchen 1968, 191, Abb J3 Henze 6 A Abb Gertrud CnHNiıller CH WL7,
Abb 275
Landesbibl Stuttgart Cod hist. fol 145 Bl 19 (um
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rechts DIie Madonna mıt iınd ist als Glasgemälde 1n der Mıtte Es hegt
also eine Kombinatıon VO Fresko- un Glasgemalde vor®?.

Die Kırche 1n Uentrup KTrSs Unna, 1ın der Nordkappe des
Chores eın Dreikonigsfresko. Aus der Anbetungsszene ist NU. der opf
eiınes einzelnen KOonı1gs erhalten geblieben*®. Die stkappe hatte das
Jungste Gericht

Auch dıe ırche 1ın Lohne KTrs oest, hat NUur och einen einzelnen
Konig aspar. ET istonweıißhautigunjugendlich* Er StTe 1ın eiıner
Arkade Diese WarTr an zugeputzt, erst 1954 ist das Fresko wıeder
entdeckt un: restaurıiert worden. Die eıit der Entstehung ist das

Viıertel des ahrhunderts
Die Kreuzkirche ın Stromberg hat ber dem nordlıchen Seitenaltar

Fresken der gekronten un nımbilerten Konige. Mutter un ind Siınd als
Holzskulpturen erhalten Die Entstehungszeıt des Freskos ist Bel
einem Besuch VO St eirı 1ın Soest 1979 sa ich ersten
Pfeiler 1n der Westseıite eın STAar. beschadı  es AnbetungSs-
fresko DIie adonna un eın sechsstrahliger Stern rechten
TAan! och siıchtbar, eın blonder Kaspar lınken Die Mıtte ist
zerstort*

In Dortmund-Stiepe. wurden ab 1952 Fresken aufgedeckt In der
Nordapsıs kam eın bethlehemuitischer Kındermor un! e1INe Flucht ach
Agypten Z Vorschein er ist anzunehmen, daß auch eine nbe-
tung der onıge vorhanden war*t

Glasgemalde mıt Anbetungen der Konige sSınd selten Legden Krs
Ahaus, hat auber eıner „Wurzel Jesse  .6 och einNne Konigin VO Saba, be1l
ihrem esuch be1 Salomo 1eses Motıv ist ın den SOg Armenbıbeln un:!
1ın den spateren „Heilsspiegeln“ iımmer mıt der Anbetungsszene ombı-
nlert. Die Kathedralen VO.  - Canterbury un Koln, dıe Abteikirche VO.  5

Monchengladbach, dıe Frauenkirche iın Esslıngen Neckar, St Jan 1ın
Ou: (Nıederlande), dıe unster 1n Straßburg, Bern und Ulm en
Glasgemälde mıiıt diesem Thema So lıegt der Schluß sehr nahe, daß das
auch In Legden der Fall war*®>

C Ludor{ff, Krs aderborn 1899, 50 ale. 14; 10, Westfalen, bearbeiıtet VO:!  - OTOthNea uge
un! ılITIe:| Hansmann, Darmstadt J 398
„Westfalen“ 53 (1975) 740

1

7
Propyläen-Kunstgesch. (1972) alife.X10 308
OTOthea uge, .‚Otische Wandmalereien, Munster 1959, 30{££., 134, 194 mit ADbDb.; 10 349;
usstellungskatalog Lıesborn (1979)
10 529
10 63; OTothea uge 1n „Westfalen' 31 (1953) 223-—2206, Abb
10 279; Ludor{ff, Krs aus, 46; Pıeper, 1n „Westfalen' 29 (1951) 172{., vgl uch die
Neuerscheinung des Bonner 1plomaten (Werner Daum, Diıie Onıgın VO:  - Saba, Stuttgart
und Zurich 1988
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In Soest, St Patroclii, hat das nordliche Chorfenster die nNnbetiun der
onıge als Rundbild*® Es ist das „Register“ VO. un Fur das
Miıttelfenster des Chores nımmt 10 eine Entstehungszeıt VO  - 1160/66
A fur die Seitenfenster spater.

IDıie Johanniskirche 1ın Herford hat aufder sudlichen Chorseıite
eın Leben-Jesu-Fenster. Solche amen ab 1280 auf 1m Gefolge der
Armenbibeln und Heilsspiegel. Das Herforder Leben-Jesu-Fenster WIrd
aufDA angesetzt Das un „Register“ enthalt die erkundı-
gung, die Heimsuchung und dıie Geburt Jesu, das Register die
nbetiun der Konige, dıe Darbringung 1mMm Tempel und die Flucht ach
Agypten. Be1l der nbetiun. kommen die bekronten Konige VO links, S1e
schauen den Betrachter Tontal eich10Tr kniet 1mMm Profil VOT Mutter
und ınd Seine ToNe behalt och auf dem opTf. aspar ist
weıßhautig und on Er tragt eın gelbes Untergewand mıt rOoOtem
Überwurf. Balthasar hat eın we1ißes Untergewand, eichıo0r eın blaues
Ne TEl tragen tiefsiıtzende Gurtel, SOg Düsinge*‘. DiIie Männergewan-
der des Miıttelalters hatten och keine Taschen Die Dusınge en
solche, aufgesetzte, den Patronentaschen des Milhitars vergleichbar S1e

Z uinahme des unzgeldes bestimmt, sS1e sSiınd Vorlaäaufer der
„Geldkat: Papiergeld gab damals schon 1n ına, nıcht aber 1mMm
Abendland arıa ist bekront, iıhr Untergewand ist grun, der Mantel roL,
VO  - Sternen übersat. Der Jesusknabe tragt eın grunes leidchen
Dehio*® un Schuler*?* nehmen mitteldeutsche lasmaler d weıl der
Dom Halbersta: die Liebfrauenkirche 1ın Arnstadt und die Blasıus-
kirche ın uüuhlhausen annlıche Glasgemalde en

Andererseıts Sind auch Ahnlichkeiten muıiıt Soester Glasgemaälden
vorhanden®®. Solche wıll Anton enze auch ın Bucken der eser
feststellen® Hıer hat der Chor WFenster VO  - ber ohe Das linke ist
eın Nikolausfenster, das rechte ist dem H1 Maternıian gew1ıdmet. Das
mittlere War eın Leben-Jesu-Fenster.®* erkundıgung un Geburt S1INd
och erhalten, ebenso die Passıon Die nbetiun der Konige ist jedoch

Hans Wentzel 1n „Westfalen  0 1943, SE und 1959, 98 Abb 44; Korn, Die Reste der
romaniıischen Farbverglasung VO. St atroclı 1n 0es Kunstchronıik 19 (1966), 278{£.

4 8
Vgl RDDK E Sp. 635 —639

2928
Eilisabeth Landolt-  egener, Die Glasmalerei:en 17 auptchor der Soester Wiesenkirche,
unster 1959, 58 {ff. olfgan. Schuler, Die Neustadter Johanniskirche ın Herford, 1978,
—_
OTOthea uge, Otlsche Wandmalerei:en 28 Landort-  egener, U 59

T  “ ( 25{
5 2 Hans Wentzel 1n „Niederdeutsche eiıtrage ZU. Kunstgeschichte“ 1, 1961, 3(—1(2; IL, 1962,

131-1951; 10, Niedersachsen, 1977, 216,
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bel eiıner Renovierung 1mMTE 1867 „ausgeschieden‘“ worden, E
tarker Zerstoörung‘“‘*,

Die Tafelmalereı ist 1n Westfalen sehr reichlich vertreten Die „Pre-
della“ der Wiesenkirche 1ın Soest VOIMN 1578 zeıgt die Dreikonige ın
„flatternden“ Gewaäandern, wWwWI1e 1n den atakomben S1ie SINd auch bereıts
nımbiert, Ww1e€e Mutter un:! ınd Abb Der knıende Melchilor hat
nunmehr seine TONeEe abgenommen un halt S1e mıt seliner Linken, die
Zacken ach untiten Mıt der Rechten blıetet seınen schweren Goldpo-
kal dem unbekleideten Jesusknaben d  r der ıhn us ergreıift. Der

Kaspars ist schlanker, der Balthasars och schlanker. Balthasar
weılst auf den Stern®*, el auf aspar ZUTUC  Lıckend Manche
sprechen dıe Tafel als ehemalıges Retabel®® Es WUurde namlıch 1376 1ın
der 1esenkirche eın Dreikoönigsaltar geweıht Heute dient die 'Tafel als
Tedella des Annenaltars 1 nordliıchen Seitenschiff. Links Marıa VO

Magdala mıt dem vermeıntlichen (sartner, rechts der Auferstandene mıiıt
Thomas, also ZWwel Osterliche Szenen.

Ins Olner Wallraf-Richartz-Museum ist der Osnabrucker Altar VO
13830 gelan M Er geht auf einen nbekannten westfalıschen elister
zuruck Die Konige sSınd nıcht nımbıert, ohl aber Mutter un ınd
Abb 10) Der kniende Melchior hat sSe1ıne ackenkrone abgenommen
un ber se1ın Linkes Knie gestulpt. Balthasar WEels wıeder auf den Stern
un! blickt el aspar uch aspar ist bartıg. Die Deckelpokale
sSınd ahnlıch, aber nN1ıC. gleıch. Der Kaspars ist schlanksten Der
unbekleıiıdete Jesusknabe wendet sıch verlegen selıner Mutter Er
mochte gern den schweren Deckel VON Melchilors bheben, weıß
aber nıcht, ob ann un dart. eich1ı10T annn iıhm Nn1ıC unmıittelbar
helfen, da mıt der einen and den Pokal, mıiıt der anderen seline Krone
halten muß Marıa ist bekront, WwW1e immer be1l Bertram VO ınden

Er wirkte 1n und Hamburg Kr ist 1340 1ın Minden geboren Er
brachte ın Hamburg Wohlstand un! Ansehen. Auf iıh: gehen
bekannte Anbetungen Zuruück, dıe des Harvestehuder®‘ (1376), des
Grabower®® (1379/83) un! des Buxtehuder®? Altars (1405) S1e S1INd alle
drel 1ın der Hamburger Kunsthalle, ich S1e 1mM September 1985

Ulriıch Stille, Dome, Kırche un!' Kloster Niedersachsens, Frankfurt 1963, 193; Strasser 1n
„Niıedersachsens schone Kırchen“", Autfl., Hannover 1967, 2
DM' D Abb 182; 10, Westfalen 4RE
Piıeper 1n „Westfalen 49 (1964) 49 aie
DM': 2, Abb 126; Pıeper, C: aie 30
DM 2, Abb 182; DiIie Entstehungszeit 1st. 1376
DM 2, Abb 167; Paul Portmann, Die Geburt Christı, Meiıster Bertram, Bern, aie 10
(Orbis Dictus OL, Hans Platte, elister Bertram, Stuttgart, 1956 Reclam Univ.-
Biıbl., Nr.
DM Z 178
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anlaßlıch einer Tagung des Evangelischen Bundes 1n mburg-Berge-
dorf besichtigen konnte.

Im Harvesterhuder Altar ist aspar och eın blutjunger Bursche, eın
„Milchbart“, aber bartlos, w1e die edasche Forderung wollte
Balthasar, mıiıt dunklem art, welst auf den Stern un schaut el
aspar Abb 11) Kaspars Pokal ist chlank, der Deckel endet ın
einem Teuz Die Gefaße Balthasars un: Melchilors sSınd fußlos.©“
elchıor hat VO  - dem sSseinen den Deckel abgenommen, daß die darın
1n eıh un:! 1e aufgestapelten Goldstucke herausleuchten. Den
OsSstifern VO Harvestehude und Buxtehude hat der elister Legate
vermacht, eın Zeichen fur gute Beziehungen.

Beım Anbetungsbild des „Grabower“ Altars kommen diıe onıge VO  -
rechts Abb 12) Melchior mıiıt zweızıpfelıgem Bart (Tirpıiıtzbart) ergreift
den linken Arm des nackten Jesusknaben, die and kussen. Mıt
der Linken bietet ıihm seinen ulslosen eic mıiıt den Goldstücken
Der Deckel ist abgenommen, daß der na hıneingreifen ann
Balthasar angt SEe1INE Krone, S1e abzunehmen eın ist
cChlank, „kleın, aber fein“. uch Kaspar ist bartıg un:! wirkt dadurch
alter Er tragt sSeın blondes Kopfhaar ın einem Zopfchen, eın Anblıick, der
auch heute moglıch ist Balthasar ist brunett, wesentlich dunkler als 1M
Harvestehuder n Der „Grabower Altar“ War als Hochaltar fur
St Petrı In Hamburg eım elıster este Er arbeıtete VON Qr
daran. er dem Anbetungsbild enthielt och weıtere 23 Tafeln,
deren Inhalt VO  ; der Erschaffung der Welt bis Z Flucht ach Agypten
reichte. Dazu kamen och Holzskulpturen. In St Petr1ı ver  1e der
Hochaltar VO  -c

och die Barockzeit lehnte die gotischen Altare ab Man wollte S1e los
werden un War bereıit, S1e verschenken, NUTrT, ın Zukunft sıch
den Anblick In Sterzing ın 10 g1bt eine Parallele
Dort verlangten die Mitglieder des „Parrgemeinderats“, daß INan den
spatgotischen ar Multschers aus der Sta:  ırche hinausschaffte. Der
Pfarrer stiımmte schweren Herzens c verhıinderte aber, daß „nach
auswarts“ kam Man verseizte ın ın dıe Spitalkirche nordlichen
Ende des Stadtchens Heute steht 1n der nahegelegenen Gewerbeschu-
le In einem aIiur freigemachten Schulsaal Der Schu  l1ener zeıgt ıhn,
verstie aber VO.  - diesem Kunstwerk blutwenig, W1e ich selber feststell-
te

In Hamburg verlief die „Verdrangung“ anders Eın Johann Helwig
Gerdes®! er sıch das rıesige Altarwerk fur Grabow 1ın Mecklenburg,

wohl herstammte, 1e ß reparıeren un! ubernahm ohl auch dıie

Reclam 9003, 26
6 ] Reclam 9003, 27
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Transportkosten. Am Februar 1731 an der Altar 1n Grabow
Friedrich Schliıes Arbeıiıt ber die „Kunstaltertümer Mecklenburgs“
erbrachte ach 1ın  1C. 1ın die Grabower Kırchenakten, daß der Altar
aus Hamburg, St PetrI1, stammte Auf dem ubecker Kunsthistoriker-
Kongreß (1900) gab Schlıe seine Entdeckung bekannt Das WarTr eiıne
Sensatıon. Alfred Lichtwark, Diıirektor der Hamburger Kunsthalle,
erreichte ‚ daß der ar den Grabowern abgekauft un 1ın dıe
Kunsthalle verbracht wurde (1905)

Beım uxtehuder Altar kommen die Dreikoönige wıeder VO.  - Iınks
Balthasar ist och dunkler geworden un!' hat einen Hornpokal ohne Fuß
Miıt ıhm welst aufden ern un:! blıcktelaspar essenon
ist ergraut, ja we1ıß geworden, daß qussıiıeht W1e eın zweiter
Grelis neben Melchior Abb 183) eın eic ist mittelgroß un wohlpro-
portioniert. Multter un Sohn SIınd nımbiert, arıa tragt zusatzlıch och
eiINe TonNne Der unbekleidete Jesusknabe greift „ungenilert“ ın Melchilors
ullosen eic und ergreift die blinkenden Goldstucke Melchilor hat
SeEe1INE TONe ber eın lınkes Knıe gestulpt, dıe Zacken achun Marıa
ist eiNe 1mM Stil der eıt hochmoderne Dame, dıe reichsten Hamburger
Patrıiızıertochter durften aIiur Vorbild BEeEWESCH se1n.

Da Balthasar imMMer dunkler WITd, ann eın Zufall sSe1n. uch der
Balthasar 1 Englandfahreraltar VON elıster Francke, Jetzt ebenfalls 1ın
der Hamburger Kunsthalle, ist auch sehr brünett®?*. Sollte INa 1ın
Hamburg bereıts een der seefahrenden Hollander un Portuglesen
aufgenommen en, daß dıe Erdteiltheorie auch typısche Vertreter
Afrıkas erforderte? eıt Jahrhunderten kannte all Ja SCHNON die dunkel-
hautigen nordafrıkanıschen Anraıner des Miıttelmeers, dıie als Mauren
un:! Sarazenen ihren Fuß aufs europaiılische estilan gesetzt hatten un
jahrhundertelang auf der iıberischen Halbınsel un auf Sızılıen verbliıe-
ben

Am Maı 1415 stellte der Mindener Bürgermeister den Verwandten
elister ertirams Reisepasse ach Hamburg au:  N S1e hatten erfahren,
da ß Bertram Tan se1l und wollten ıhn besuchen un auch, S1e
spat kamen, beerben®®.

och eın anderer westfalıscher Meıster, Konrad VO  } Soest, eın
geborener Dortmunder, 1e 1mM Lande.®* ET SCerT.  e auch außer-
halb Westfalens, die eute och einen Rufen Dazu gehort der
Wildunger aT, der heute och ın der Sta:  iırche VO. Niederwildun-
gen 1Im lıturgıischen ebrauc STE Abb 14) DiIie nbetiun ist ınks

6 2 Souchal/Carli/Gudiol, Malereı der OL 1965, 26 bezeichnen Straßburg als seine Heimat,
andere nehmen einen Jangeren Frankreıc. Aufenthalt Als Entstehungsjahr gilt 1420;
Herbert Pee 1n Reclam 9122, Stuttgart 19, 67, aie

6534 Keclam 9003, 26
54 10, Hessen 1966, 57 £.



außen, Die Koönige kommen VO  } rechts. aspar ist eın blonder
Maärchenprinz 1ın weıißen Strumpfhosen un! goldfarbenem usıng,
hellem Untergewand un! rotem Überwurf. eichN1ı10T7 hat sSse1ıne zylındrı1-
sche Buchse mıiıt den Goldstucken bereıts arıa abgegeben Er ergreift
den Iınken Arm des nackten Jesusknaben, dıe and kussen. Seine
TONEe hat Fußen arıens nı]ıedergelegt uch tragt einen
goldfarbenen usıng, der anscheinend pra gefullt ist.

Balthasar STE 1 Schatten der Schreinarkatur. Auf SsSe1INeTr
TUS prangt eiıne Mantelsc  1eße mıt dem Eınhorn, 17 Mittelalter eın
Symbol der Jungfräulichkeit un als solches eın Mariıensymbol. Man
proJizlerte ja gern kirchliche ebrauche der Gegenwart ın die bıblısche
Vergangenheit zuruück, W1e etwa die Brille (Kneıifer) des Apostels 1M
Pfings dieses ltars oder den Rosenkranz 1och besprechenden
Frondenberger arn Balthasar halt ın seliner Rechten eınen eckelpo-
kal, der schlanker ist als der Kaspars Multter un Sohn en große
goldene ımben Joseph veriIo. linken Tan die Szene, auf
seinen Kruckstock gestutzt. Auf chs un! Eisel ist 1M Anbetungsbild
verzichtet, S1e kommen ja bereıts 1M Geburtsbild VO  — Dort as Joseph,
auf dem en kauernd, das euer eiINes kleines Herdes d  9 1n eıner
Pfanne mıiıt langem Stiel uppe oder Breı kochen

Der ar der Zisterzienserinnenkirche Netze®® ın Waldeck welist
Ahnlichkeiten mıiıt dem Osnabruckerarau  ınder) Die NDetLUN: ist
wıeder iinks un  Y außen Abb 15) An die Kreuzigung, die dıe
bildet, schlıeßen sıch 7e 'Tafeln ıIn beiıden Rıchtungen ach rechts die
Ostergeschichten mıit Grablegung, Auferstehung, Himmelfahrt un:!
Pfingsten, wobel sıch das Pfingstereign1s NUur 1 ungerkreıs abspielt,
ohne Beteilıgung arıens, WI1e 1 Osnabrucker un Wiıldunger ar
der Fall ist Apostelgeschichte 1,14 ist 1ın eize och nıcht ach Apostel-
geschichte „prolonglert“ worden

Die vlergeteilte 1n 'Tafel hat die Jugend Christı ZU 'Thema mıiıt
Verkundigung, Geburt, nbetung der onıge un! Darbringung 1mM
Tempel. Die anbetenden Konige kommen VON iinks aspar rag eın
grunes Gewand mıiıt gelben Mıttelstreifen. eın Unterarm hat eıinen
„Ausstieg“ aus dem langen Armel aspar halt senkrecht einen Horn-
DO. ohne Fuß Balthasar, 1ın rotlichem Gewand, weiıst auf den ern
eın ist die  auchıg mıiıt hohem Fuß Mutter un Sohn Sind
nımbiert. Marıa tragt aber keine Krone Der holzerne TON arıens ist

der TMIiehNne ın der erspektive teilweılse riıchtig, nıcht aber der
Rucklehne. Manche wollen diesen Altar Konrad VOoNn oes oder selner
Werkstatt zuwelsen. Dann aber ist das Entstehungsjahr 1370 nıicht
halten, enn 1ın diesem Jahr erblickte Konrad erst das Licht der Welt

65 10, Hessen, 610 Von IMM1T besichtigt 21 1979



Paul Pıeper NAWA denarVO eize un denar VO  ; Osnabruck
oln ın verwandtschaftliıche Bezıehung ZU Altar 1mM hessischen Schot-
ten 1mM Kreıis üdingen®®, Die Szenen aus der Jugend Christiı eiinden
sıch rechts oben, dıe Anbetung rechts oben außen. Die Konige kommen
VO rechts. S1e tragen Lılıenzepter 1ın Handen Die Lilıe ist 1MmM Mıttelalter
eın auf1lges Marıensymbol. Die Gefaße sSınd recht verschieden. Das
Kaspars gleicht einem ogelbauer Abb 16) Balthasar, der eben Se1ine
TONe grei S1e abzunehmen, hat einen wohlproportionlierten
Deckelpokal, Melchior eıne lJanglıche Schatulle. Der bekleidete Jesus-
knabe grei mıt der Linken hınelin Melchior hat sSse1ıne Krone bgenom-
INe  } un ber Selin rechtes Knie gestulpt. Mutter un! Sohn sınd nımbiert.
Joseph ugt Linken Tan hınter einem Vorgang hervor.

DIie Anbetungsszene splelt ın einer „SCchreinerarchitektur“, hnlıch
dem Hochaltarbild der Erfurter Augustinerkirche, das Luther 1ın Se1INeTr
Erfurter eıt VOT Augen a  e; un! das sıch eute 1m Angermuseum
einde An die nbetiun SC  1e sıch 1ın Schotten die Heimsuchung
links Die Jugend Christı umfaßt nıcht weniger als Tafeln, SEe1INE
Passıon acht Die Ev Sta  ırche 1ın Schotten WarTr 1n vorreformatorischer
eıt allfahrtskirche

Das Wallraf-Rıchartz-Museum ın Koln hat och einen zweıten, aus
Osnabruck stammenden Altar®©‘ Die Jugend Christı ist wıeder auf eiıner
Vierertafel geschı  er Abb LW Links außen oben ist dıe Verkundıgun
un:! die Geburt Jesu S1e erfolgt der „schadhaften Hutte Davıds“
mıiıt einem rubelnden OoSsSe arıa ruht auf der Klıne un hat den
gewlickelten Sohn 1mM Arm ntier der erkundiıgung eiinde sıch dıe
Anbetung der Konige also wıeder 1ın außen, un daran anschließend
die Darstellung 1mM Tempel. Die Konige kommen VO  - links.©® Die Pokale
sınd verschleden hoch, der Melchilors ist großten, der Kaspars
kleinsten, also ach demerabgestuft 1eder greift Balthasar Se1INE
rone, S1e abzunehmen aspar un:! eichı10Tr en Hermelinkra-
gen, das Gewand des knienden Melchior ist hermelıingefuüttert. Er hat
Se1Ne Krone unsıiıchtbar abgelegt. Der unbekleıdete Jesusknabe wendet
sıch der Mutter Wiıll Aaus ihrenendıe T1auD1ls ablesen, daß 1ın
den eic mıiıt den Goldstucken greıifen darf? Mutter un Sohn sınd

66 „Westfalen‘““ A (1948) 80; Steinbart wıll uch Verwandtschaft mıiıt dem Wildunger ar
feststellen (a O 94) Vgl uch DM: 2, Abb 137 140; e  10, Hessen /41, prıicht VO  -

„milttelrheinischer Malereı mıiıt westfälischen Eınwirkungen“. och Alfred Stange, eut-
sche -Otlsche Malereı, —14 Königstein/Taunus D3 40, nenn' das Werk hne
Einschränkung „‚westfäalisch“ Die Zeıiıtannahmen schwanken zwıschen 1370 un! 1390; vgl
uch Gerhard Boos, Die Weihnachtsgeschichte des Altars VO:  -} Cchotten, 1988, mıiıt R
Abbildungen.
Stange, a 870 5. 42; DM! D 84, 111, 124 ff., 129, PD1B., Abb. 160; eın 1n
Wallraf-Richartz-Jahrbuch 23 (1933/34) 155

5 DM' , 47 f£.; eh10, Westfalen 128



nımbilert. Marıa sıtzt auf einem obıgen olzernen Thron mıt falscher
Perspektive.

Die Dortmunder Reinoldikırche un! die unmittelbar benac  arte
Marıenkirche haben e]1! Dreikönigsgemalde aus dem Jahr 1420 Der
Flugelaltar der Reinoldikirche hat ın der Mıtte der ODerstiten el diıe
Anbetung. Melchior hat wıeder seline Krone siıchtbar abgele Balthasar
un! aspar tragen S1e och In der and Melchilor hebt sSse1Ne Schale hoch
ZUTLE Madonna O  9 hnlıch W1e 1 Fresko VO  - St Patroclus 1n oes
DiIie Deckelpokale Balthasars un Kaspars SINnd hnlıch, der Kaspars ist
ELW. zierhicher. aspar trıtt VO  - rechts, althasar VO.  - 1ın heran
Joseph, mıt zweiz1ıpfligem Bart, bleibt 1mM Hintergrund, W1e 1n ıldungen
arıa und der unbekleıdete Jesusknabe sSınd nımbıert, arıa zusatzlıch
gekront

uch 1 Anbetungsbild der Marienkirche®?* en alle TEL ihre
Kronen bereıts abgenommen. Die Balthasars, der VO  - lınks kommt, un
die des rechts knıenden Melchilors Siınd Fußen arıens n]ıedergelegt,
dıe Zacken ach oben. aspar hat SEe1INE Krone einem 1ener übergeben,
der S1e 1ın der and behalt Melchilor kußt den Fuß, Balthasar die 1n
and des nackten Jesusknaben. Mutter un:! Sohn tragen große Nımben.
An aspar un Balthasar sS1e INa wıieder den usıng. Nur der
Kaspars ist sichtbar. Joseph Balthasar ist wıeder sehr brunett
Sollte siıch eister Konrad der ber Hamburg ach Deutschland eiınstro-
menden Sıicht angeschlossen haben?

uch der Flugelaltar der St.-Paul:ı-Kirche 1ın Soest hat rechts oben
eiINe nbetiun der Könige‘* S1e kommen VO  - rechts 1eder ann INan

aspar un! dem rechts Nnıenden eich1ı10T7 den usıng sehen
Abb 183) 1nNne Ahnlichkeit mıiıt dem Anbetungsbild 1n ıldungen ist
unverkennbar. DIie Kopfhaltung der beıdenJungeren Konige ist 1J1eselbe,
ebenso die schwere schärpenartige Halskette Balthasars mıt dem
Medaıillon, der Handkuß Melchilors uch die ziemlıch kleinen V asenpo-
kale ahneln denen VO  . Wıldungen Kehrer'! chrıeb darum auch diesen
arelister Konrad un datierte ihn auf 1404 ndereJedoch denken

einen Konradschuler un gehen bıs auf 1430 zuruück
Umsstritten ist auch die Entstehungszeıt des Frondenberger ltars
Rensing‘* sıeht 1n diesen Tafeln eın Tuhwer. Konrads aus der eıt
1400 Abb 19) Stifterin ist auch ach ıhm Segele VO amme, aber

DM 3, 24, Abb ehlo, Westfalen, 130; Stange ın „Westfalen  106 28 (1950), 104;
usper, Altdeutsche Malere1ı 1970, Dl Kındler, Malereijlexıiıkon V, 304:; YFarbtafel neben

387; Alfred Stange, Conrad VO.  - 5Soest, 82 Souchal/Carlı/Gudiol 27
ermann Schmitz, eutifsche Malereı IL, A Berlin 1917, Abb J02; DM' dr 3l, Abb 41; 10,
Westfalen J3B; Meıler 1n „Westfalen  €6 1931, 45; Ludor{ff, Krs Soest, 138, Abb 124
. Yl

S Westfalen 1950
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dıie Stiftung mußte ann och untie ihrer Vorgaäangerin erfolgt se1n, da
Segele erst 1410 Abtissin wurde. Andere nehmen darum eine spatere eıt
(um un einen Konradschuler als aler Die einstige Stiftskirche
ist heute dıe evangelısche Sta  iırche Die 'Tafeln SInd der Wand des
nordlıchen Querschiffs angebracht. ‘® Auf der Dreikonigstafe kommen
die barhaäuptigen onıge VO rechts Das nackte Jesuskınd hat WI1eEe
sSse1ine Mutter einen großen Nımbus Beım blonden aspar ist w1e eım
knıenden eichı10T7 der Düusing S1C.  ar aspar hat weıiße Tumpfho-
SCN, einen Za  elmatel und eine goldene Schulterkett: mıiıt TO  ein
Kaspars kantıger Deckelpokal hat einen schlanken Fuß, der runde
Balthasars ist fußlos Melchilors Pokal WITrd bereıts VO  - Joseph, der
wıeder en kauert, ın einen Holzkoffer au In serlohnn
wıederholt sıch dieser Zug, LU ist der dortige Koffer 1el wuchtiger, eine
richtige Zimmermannsarbeit. In Frondenberg Siınd chs un Esel
Iınken Tan sıchtbar. Auf dem schadhaften Dach der ‚zerfallenen

avıds wachsen l1umen S1e sSınd ohl als Zeichen der Hoffnung
gedacht

Das Burgmuseum 1ın Altena‘* hat 1 Rahmen eiınes Kreuztragungs-
altars eiıne nbetung der onıge ın eiıner hochrechteckigen aie Der
ar stammt aus der Bohler Kapelle der Kırche 1ın Plettenberg‘® Die
Koniıige kommen VO  . in Wel knien. Kaspar ist schwarzhaarig, aber
och VO  -} weıißer Hautfarbe

DIie Neustaäadter Marıenkirche 1ın Bielefe hatte 1ın ihrem Hochaltar
18 Szenen aus demenJesu, jJe Tel ın SECNS Reıhen S1ie sSınd ach dem

Weltkrieg wıeder 1ın New York entdeckt worden, 1mM Kunsthandel‘‘.
Das Dreikönigsbild WarTr 18340 verschenkt worden, da SC  aft Wa  — Es
ist inzwischen auf eine eue Holztafel ubertragen worden. leder ann
[NaTlı blonden Kaspar un dem knıenden Melchilor den usıng sehen
Kaspar rag NUuLr einen dunnen oldreıf, Balthasar dagegen eiINne wuch-
tıge Krone mıiıt Kleeblattzacken Der nackte Jesusknabe bietet dem
kniıenden eichı10Tr Se1INE Rechte ZU uße dar Mutter un:! Schn sSınd
nımbiert. ıne AÄAhnlichkeit mıiıt den Madonnen elıster Konrads ist

Schmitz, X; 404, Abb JU0D; Robert Nissen 1n „Westfalen‘“ 1931, 61—64; O1S uC 1ın
„Westfalen“ 1935, 329; DM' 3 Abb 34; 10, Westfalen LE Kındler, Malereılexikon II
(1965) 477; Schmitz, oest, Leipzig 1908, 87, Abb 80; ernar':! Galley 1n „Westfalen 1935, 23;
Von mMI1r 21 1l 1979 besichtigt
DM' J. 4, Abb 49; ehl1o, Westfalen, 466

D „Westfalen“ 1960, 159, Hans Martın Schmuiudt, Der Meister des Marıenlebens,
Dusseldorf 1978, 293 Abb 47, 119
DM' 3, 43 63, (3; uSper, O:, J4; Meıler In „Westfalen‘“ 1931, 44 un! „Westfalen
1964, (Off., aie 89
J. Eckert, Altargemälde 1n der Marıenkirche Bielefeld, Biıelefeld 1956; Pıeper 1n
„Westfalen“ 27 (1948) 99; 10, Westfalen 4’7 130



vorhanden. Die Vasenpokale S1INd zieml1c eın und ın siıch verschie-
den

Der Hauptaltar VOon Marıa ZULI 1ese 1ın Soest (Jakobialtar)‘ hat links
außen eiNe nbetung der Koniıige ZU.  en mıt eıner Kreuzigung ın der

un! einem Marıentod ıptychon) Melchior lınks) un Balthasar
rec knien. Balthasar hat Seiıne Krone mıt „eingebauter‘“ Zipfelmütze
VOTL den Fußen der hronenden Marıa bgelegt Melchior hat dıe sSse1ıne
och 1n der Hand Melchilor kußt den rechten Fuß, Balthasar dıie Llinke
and des nackten Jesusknaben. Joseph (am Iınken Bıldrand) hat den

Melchiors bereits sıchg  IX Dahinter sSınd chs und sel
S1C  ar Kaspar (am rechten Bildrand) hat sSeine Krone och auf dem
KopfL. eın Gesicht ist nachgedunkelt Deswegen wIird VOonNn Hugo
Kehrer als der fruheste deutsche Mohrenkoönig‘®* bezeichnet Ich mochte
aber dieser These aufgrund eıgener Besichtigung wılıdersprechen, enn
Kaspars an sSınd immer och we1ß Abb 20)

Das Burghofmuseum 1n Soest hat eiıne weıtere nbetung der Konige
1MmM KYormat 143 110 Als Entstehungszeit gılt 1440®°°©0

Die evangelısche Marıenkirche 1ın Iserlohn, ihrer topographi-
schen Lage „oberste“ genannt, da S1e auf einem uge gegenuber dem
hochgelegenen Bahnhof „thront‘“, hat och T’afeln elınes einstigen
Marienaltars® S1e Sind Jetzt als Dorsale eines Altestenstuhls angebracht
Abb 21) Balthasar, nıcht aspar, ist eindeutig eınerWiıe ist azu
gekommen?

Die Portugıiıesen wollten, WI1e olumbus, den Seeweg 1ın das sagenhaf-
te reiche Indien erforschen. Wahrend dieser ın spanıschen Dıiıensten
die Westroute wahlte, wollten sS1e OSLWATrits ach Indien elangen S1e
eien sıch entlang der Westkuste Afrıkas el stellten S1e fest, daß
die Bewohner sudlıch der Sahara samıt und Ssonders VOoNn schwarzer
Hautfarbe Ebenso wurde ihnen bald klar, daß diese zahlenmäßig
die Nordafrıkaner weıt uübertrafen. S1ie Ja CZWUNgECN, mıt den
Kustenbewohnern Verbindung aufzunehmen. S1e mußten Frischwasser
bekommen, ebenso bst un Gemuse. Da Pokelfleisch ZU Skorbut
fuührte, WarTr ıhnen auch bekannt, er WarTr Frischfleisch notig Als
Tauschmiuittel gaben S1e europaısche Kulturwaren. Das ethnologische
LErgebnis Wa  — 1lie Afrıkaner udlich des Aquators sSınd Neger DiIie
T’heologie ubernahm diese eUue Erkenntnis sofort. Der Vertreter Afrıkas

7{8 DM Ö, 39, Abb 44; 10, Westfalen 936.
79 C 92; Ihm folgt Harald UuSC. elister des Nordens, 1943, D
8& 1

Das Gemaälde stammt aQus Sa Petr1, DM' 3, 40U; 10, Westfalen 5343
Ludorff, Krs serlohn, 1900, 41, aie 20; DM' 3, LE Abb Hans Wentzel ın Festschrift
fuüur urt auCc. 1957, 185; Pıeper, Das Westfalıiıschevorhanden. Die Vasenpokale sind ziemlich klein und in sich verschie-  den.  Der Hauptaltar von Maria zur Wiese in Soest (Jakobialtar)”® hat links  außen eine Anbetung der Könige zusammen mit einer Kreuzigung in der  Mitte und einem Marientod (Triptychon). Melchior (links) und Balthasar  (rechts) knien. Balthasar hat seine Krone mit „eingebauter“ Zipfelmütze  vor den Füßen der thronenden Maria abgelegt. Melchior hat die seine  noch in der Hand. Melchior küßt den rechten Fuß, Balthasar die linke  Hand des nackten Jesusknaben. Joseph (am linken Bildrand) hat den  Pokal Melchiors bereits an sich genommen. Dahinter sind Ochs und Esel  sichtbar. Kaspar (am rechten Bildrand) hat seine Krone noch auf dem  Kopf. Sein Gesicht ist nachgedunkelt. Deswegen wird er von Hugo  Kehrer als der früheste deutsche Mohrenkönig”? bezeichnet. Ich möchte  aber dieser These aufgrund eigener Besichtigung widersprechen, denn  Kaspars Hände sind immer noch weiß (Abb. 20).  Das Burghofmuseum in Soest hat eine weitere Anbetung der Könige  im Format 143 x 110 cm. Als Entstehungszeit gilt 14408°.  Die evangelische Marienkirche in Iserlohn, wegen ihrer topographi-  schen Lage „oberste“ genannt, da sie auf einem Hügel gegenüber dem  hochgelegenen Bahnhof „thront“, hat noch 8 Tafeln eines einstigen  Marienaltars®!. Sie sind jetzt als Dorsale eines Ältestenstuhls angebracht  (Abb. 21). Balthasar, nicht Kaspar, ist eindeutig ein Neger. Wie ist es dazu  gekommen?  Die Portugiesen wollten, wie Columbus, den Seeweg in das sagenhaf-  te reiche Indien erforschen. Während dieser — in spanischen Diensten —  die Westroute wählte, wollten sie ostwärts nach Indien gelangen. Sie  tasteten sich entlang der Westküste Afrikas. Dabei stellten sie fest, daß  die Bewohner südlich der Sahara samt und sonders von schwarzer  Hautfarbe waren. Ebenso wurde ihnen bald klar, daß diese zahlenmäßig  die Nordafrikaner weit übertrafen. Sie waren ja gezwungen, mit den  Küstenbewohnern Verbindung aufzunehmen. Sie mußten Frischwasser  bekommen, ebenso Obst und Gemüse. Daß Pökelfleisch zum Skorbut  führte, war ihnen auch bekannt, daher war Frischfleisch nötig. Als  Tauschmittel gaben sie europäische Kulturwaren. Das ethnologische  Ergebnis war: Alle Afrikaner südlich des Äquators sind Neger. Die  Theologie übernahm diese neue Erkenntnis sofort. Der Vertreter Afrikas  78 DMG 3, 39, Abb. 44; Dehio, Westfalen 536.  79 A.a. O., S. 92; Ihm folgt Harald Busch, Meister des Nordens, 1943, 232.  80  81  Das Gemälde stammt aus St. Petri, DMG 3, 40; Dehio, Westfalen 543.  Ludorff, Krs. Iserlohn, 1900, 41, Tafel 20; DMG 8, 11; Abb. 14/17; Hans Wentzel in Festschrift  für Kurt Bauch, 1957, 185; Pieper, Das Westfälische ... Münster 1964, 19; Wallraf-Richartz-  Jahrbuch XXVII (1965), 110, Abb. 65; Musper; a. a. O., 57; Dehio, Westfalen S. 260. Von mir  besichtigt am 27. 10. 1979.  48unster 1964, 19; Wallraf-Richartz-
ahrbuc XVII (1965), 110, Abb 65; usper; X: J.l e  10, Westfalen 260 Von mM1r
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innerhalb des KoOönigstri1os mußte eın Mohr sSeın aren Bischofe unbte
dıe Auftraggeber fuüur Dreikonigsbilder, sorgten S1e dafur, daß AL
dern“ gemalt wurde, Magıistrate, verlangten das die
„Leutpriester“ un dıe nhaber der 1ın zunehmendem Maße neugegrun-
deten Predigerstellen. aren arone und Fursten WI1e etiwa Friedrich
der Weise gegenuber Durer, die Patronatspfarrer un
Hofprediger.

In serlonn ist aspar och weıiß un!: [0)81 Er tragt die rote
Strumpfhose, eın pelzverbramtes Obergewand un eiıne aue Scharpe.
eın Pokal ist monstranzahnlıch, ber einem Fuß erhebt siıch eın
zylındrıscher @Querarm Der Fuß sıch 1ın einer Spitze fort Mohren-
konig Balthasar hat eıiınen Hornpokal ohne Fuß Er greift se1ine rone,

S1e abzunehmen. Der kniıende eichıor hat seınen Kronenhut aufden
enelegt Er kußt den ınken Fuß des unbekleıdeten Jesuskna-
ben Mutter und Sohn SInd nıcht nımbiert chs un sel SInd 1
Mittelgrund hinter einem ITrog sıchtbar Liınks oben sıeht INa  - die
Mauern un urme VOIN Jerusalem Joseph mıiıt eisgrauem Bart bringt,
w1e bereıts erwaähnt, Melchilors Pokal ın eiıner schweren eisenbeschlage-
NC  _ TITruhe Das Mauerwerk der „zerfallenen Hutte Davıds“ 1St
bruchıg Die Schaäatzungen ber dıe Entstehungszeıit schwanken ZW1-
Schen 1400 un! 1480 Ich wurde fur eine eıt ach 1450 optlıeren.

Der SCAWAaTZe Balthasar VON serlonn hat eine Vorgeschichte Bereits
Elısabeth VOonNn Schonau sprıicht ın ıhrem Gebetbuch VO  - 1150®?* Balthasar
als „niıiger“ asselbe geschah auch 1m Engelberger eX (ZwWI-
Schen 1235 un:! 1250)®® Er he1ißt ort Partissar, Ww1e 1mM gbert-Codex VO
IrTIer, einem Erzeugnis der Reichenauer Buchkunst. In diesem ngel-
berger eX wırd aspar als Juven1s bezeıchnet, die edasche Namen-
gebung ist also och voll In Geltung

In Norddeutschland, 1 Baltıkum und 1ın Skandinavien schufen
Hermen ode un:! ern! Dreiköonigsgemalde mıt einem schwar-
Z  ® mittleren onıg SO Rode*®* 1m Hochaltar der toc  Oolmer aupt-
kırche (heute 1mM Historischen Museum) ın Aarhus, eval, Lubeck
un toc  olm Der Varmdoer ar stammt VO  } einem eniılien
Notkes®®©

ber auch ach demendrang der SCAWATZEe althasar VO  — Wollan
1mM Bezirk Vıllach ın Kaärnten“®‘, dem SU!  1CAsSten Bundesland Oster-
reichs, hat 1mM Gesprenge ei_nes Flugelaltars eiıne nbetung mıt einem

x&

s 2 Herausgegeben VO.:  - Koth, ugsburg 18386, 400

8 4
Frdl Mitteilung VO': igisber‘' eck mit einer otokopiıe der Textstelle
DM!' Ö, Abb 158

8 D alter aatz, ern! seın Kreıls, 1939; Kındler (19, 10£.)
Harald UuSC. CI 189, Abb 148
e  10, arnten 1943, 105

49



weißhaäutigen aspar un! einem schwarzen Balthasar Der ar wurde
1971 1NSs Diozesanmuseum Klagenfurt®® gebrac. uch dıe Schweiliz hat
einen schwarzen Balthasar 1n Kloster Wettingen 1 Aargau Er eiinde
sıch ın einem Glasgemaälde VO  - 1569 VO  } Josef Murer®?. ber aspar hat
ıhm ann doch den ang abgelaufen, WwW1e WIT och sehen werden

Alfred Stange wıll eine Verwandtschaft des Meisters VO  » Dortmund
e e1ino0 feststellen, mıiıt eiıner nNDetiun. der Konige AUSs der Fruh-

zeıt des 15 ahrhunderts 1mM Wallraf-Richartz-Museum ın Köln?® Hiıer
knıen wıeder eichıo0r un Balthasar zugleıic DiIie mıiıt amt gefutterte
TONE Balthasars ist sichtbar VOILI der Klıne arıens abgele Abb 22)
Er kußt dieTand des Jesusknaben, der Ww1e die Mutter mıiıt einem
großen Nimbus ausgezeıichnet ist eichıo0r ist eben el, seine unge-
uttertie TONE abzulegen Diese beiden alteren Konige en ihre
Gefaße bereıts den „Näahrvater“ Joseph abgegeben Eınes besteht
wıeder aus einem waagerechten ylınder mıiıt Fuß und Spiıtze. aspar ist
„nach neue Mode‘“‘, stutzerhaft, gekleidet. eın Dusıng ist mıit
goldenen TO  ein geschmuckt, Se1ın hochgotischer Kelch gleicht wıeder
eıner Monstranz DIie Zacken selner rone, die och aufdem opfhat,
SINd uberlan: S1e gleichen dem Kopfschmuck eiınes Indıanerhaupt-
ın

Eınen olchen zeıigt eine Altartafel 1m Dom der portuglesischen
Viseu Hıer jegt der Versuch VOTL, die Erdteiltheorie auch auf Amerıka
auszudehnen. Das hatte aber die Vierzahl der Könige ZUT olge en
mMmusSsen ber dıe Dreizahl War N1ıC erschuttern DIie iırche hat
diesen Versuch der Kolon1lalmacht Portugal ZW ar toleriert, aber nıcht
unterstutzt Ochs un Eisel fressen 1M Hintergrund aus eiıner auie kın
Blumenstrauß steht auf einem Maäuerchen des baufallıgen Stalles Der
brasilianische Hauptling nımmt die Stelle VO Balthasar eın

Stange schreiıibt auch den Altar V O  - Kiıirchsahr (Eifel)?* der aus dem
Kloster Munstereifel stamm(, einem westfalischen elıster Es ist eın
Flugelaltar Die nbetiun ist aufder rechten aie 1n der Mıiıtte Über ıhr
dıe Heimsuchung, darunter der zwolfaäahrıge esus Die onıge kommen
VO.  - 1n eichıo0r hat seıinen Kronenhut sichtbar bgelegt Der esus-
nagrei wıeder In seınen Pokal mıt den Goldstucken hinelnn. Mutter
un der unbekleidete Sohn tragen wıeder große Niımben Das „Orıenta-
lische“ erscheıint 1n den Turbankronen Kaspars un Balthasars. ıne
Umschlagstour hangt eım Turban Kaspars herunter Die Pokale SInd

Anton FTItz, Karntens Flügelaltare, 19795, 132
Richard halmann-Schmidt, Die hl Dreikonige, Zurich 1975, 40bD
Pıeper 1n „Westfalen" D' (19438) 100; DM: 3, Abb 58

‘ ] Meler ın „Westfalen“ 16 (1931) 43; Pıeper, 0, 101; DM: 3, TU: Abb 83



verschieden, der Balthasars gleicht einem Kırchturm Josef ist eine
an hinter Marı1ıa.

DiIie ammlun. Henkell 1959 och eiıne nbetun der onıge.
S1e amen VO 1ın aspar ist och VO  - weißer Hautfarbe.?* Die aie
stammte wahrscheinlich aus der Kırche VO  ; Peckelsheıim, KTrs Warburg,
dıie eın Dreikönigspatrozınium hatte Ludorff®® traf S1e 1890 och 1
ause ewer be1l Paderborn Sie veranderte inzwiıischen, Ww1e viele
Kunstwerke 1ın Privathand, Besiıitzer un!' (Ort uch Famıilıe Henkell 1ın
Wiesbaden konnte den derzeıtigen Besıitzstand nıcht angeben.

Der Propst lankenberch stand 1492924 dem Walpurgiıskloster ın
oes VO  F Er stiftete eın Altartrıptychon mıiıt eıner nbetiun der
Koönige?**, S1ie ist verwandt mıt der der Barfußerkirche 1ın Gottingen, Jetz
1mM Landesmuseum Hannover Der Blankenberch-Altar ist 1n das Lan-
esmuseum unster gekommen. aspar ist dunkelhautig. dıe
schwarze ar ursprunglıch ıst, mußte eine Untersuchung VO Xper-
ten rgeben

Hıer, 1ın Munster, eiinde sıch das Brustbild eines weißhautigen
Kaspars, der eben seline TONEe abnımmt. Er hat braunes ockıges Haar
un! eın zylındrısches Deckelgefaß. Es handelt sıch das Fragment
eiINnes Anbetungsbildes des Meisters VO  . Liıesborn Abb Melchior,
eın unbartıger Grei1s, un eın vollbartıger Balthasar SINd ach London
gewandert. So aßt sıiıch diese 1esborner nbetiun rekonstruleren
Balthasar erfaßt das rechte Knie des Jesusknaben, den Fuß
kussen, eichıo0r den rechten Arm, dem Knaben helfen, dıe
Goldstucke aus seinem Pokal mıiıt kantiıger uppa olen

1eser Londoner eich1ı10T7 kehrt wıeder 1m Anbetungsbild der EVanN-

gelıschen t.-Georgs-Kirche 1ın Lunen der Lippe?*®. Er uberg1ıbt 1er
seınen goldenen Kelch Marıa, dıe weder Nımbus och Krone hat Auch
der unbekleıdete Jesusknabe ist nıcht nımbiıert, auch der 1ın London nıcht
Abb 24) Hıer greift Melchior ach dem liınken Beın des Kındes, den
Fuß kussen Balthasar blıckt ach dem weıißhautigen und go.  OoNn-
den aspar. Diıieser rag aue Strumpfhosen un! hat einen ochgoti-
schen 1n der Linken. Kaspars TONeEe ist mıt rotem, die Balthasars
mıiıt blauem amt gefuttert. Die „zerfallene Davıds"“ hat gotische
YFensterhohlen mıt Maßwerk Auf der linken e1te sıieht InNna auf
ansteigendem (‚;elande 2 Kırchen, ohl AUS der mgegen der
Georgskirche Fur den Liesb_ornerar gıilt 1469, fur den VO  - unen 1470

S  S

y D T1tZz ın „Westfale Sl 201 f£., Abb 141
Krs aderborn, 154, Abb 117
Ludor{ff, KTS 5oest, 139,; Abb 128; Meler ın „Westfalen“ 1931, 38; DM 3, ADbD

4 5 Ludorff, Krs Beckum, alie 45; DM! 6, 39; Harald UuSC. @. aife. 156; Kındler,
MalereılexıiıkonI 149, mıiıt Rekonstruktionen.
DM Ö, Abb 09I; Ludor{ff, Krs Dortmund-Land, 1895, 69D; eh10, Westfalen 313

51



als EntstehungsjJahr. Der ar nthalt auch eine nbetiun des Kiındes.
Joseph un Marıa knıen VOTL dem nackten aufdemenliegenden ınd
Joseph alt eiıne brennende erze 1ın seiner Rechten, mıiıt der Linken
schutzt dıe Flamme VOIL Zugluft. Marıa bildet den Mittelpunkt des
Pfingstwunders

Die Wiesenkirche ın oes hatte eiINe weıtere nNnDbetiun. VO eıister
des Schöppinger Itars (14' Die Tafeln elangten ach erlın ın
die Staatlıchen Museen un sSınd ort be1l Kriıegsende verbrann Zum
UC ex1istlieren och Abbı  ungen Die Konige amen 1 nbetungs-
bild VOoN rechts Abb 25) aspar War och weißhautig, eın „MmoOdisch
gekleıdeter Stutzer  .6 mıiıt spıtzen Schuhen, Strumpfhosen un pelzver-
bramtem Leibrock. Balthasar Wäal brunett, 1n SsSe1INerTr Krone steckte eine
Zipfelmütze?® Der kniende Melchilor hatte se1ine gefütterte Krone
sichtbar bgelegt Mutter un Sohn Nnımbler Der Jesusknabe War

unbekleıdet oSse WarTr linkenTan anwesend, ebenso auch chs
un!' Esel, WI1INZ1Ig klein

ber der bereıts beschriebenen „Predella"“ In der j1esenkiıirche erhebt
sıch der Annen- Oder Sippenaltar®*?, Er hat rechts innen auch eine
NDetLuUN. der Konige Abb 26) S1e kommen VOon rechts Mutter un
Iınd SInd nıcht nımbiert. Der nackte Jesusknabe streckt dem knıenden
elichıor sSeın andchen 1eser hat seinen Kronenhut aufdem
en bgelegt un ist 1 egT1 den Deckel SEe1NeEeSs schlanken Pokals
abzunehmen. Balthasar hat seınen Kronenhut och auf dem opf un:!
welst aufden ern aspar hat wıeder eıiınen Kronenturban Er durfte als
eger gedacht sSeın Wwar wurde keine schwarze ar verwendet, aber
große Kunstler konnten auch negro1i1de Gesichtszuge ohne schwarze
ar darstellen Dieser Annenaltar wIird auf 1473 datiert. althasar hat
einen Hornpokal mıiıt Fuß

Die Nikolaikıirche ın Bielefeld hat eiınen Schnitzaltar AaUus Antwerpen
Aaus dem Anfang des 16 ahrhunderts Die nNnDbetiun der Konige ist auf
einem Flugel als Gemalde vertreten, mıiıt Monhnhr, WI1e dem EntstehungSs-
Ort ntwerpen un der fortgeschrıttenen eıt entspricht*?°.

Nun hat 1 Westen der ohrenkoniıg gesiegt och die Malermon-
che der Ostkirche lehnen den Mohrenkoönig „als eiıne unnotige euerung

‘ 7 Schmitz, Soest 94, Abb 87; 35  estfalen  “ 1952, 86; Henze In Merilanheft „Munsterland“, 1957,
21 DM 6, 6, Abb 3, Ö, L: 10, Westfalen JUB3; er, Verlorene er.  e, München
1965, ADbD. 29; Rensing 1n „Westfalen“ 27 (1948) AD IL, Abb dl 1n. untfen.
Solche „Narrenkappen“ werden 1n Anbetungsbildern der Spatgotik immMmMer aufiger Aus
dem Dreikönigsspiel hat siıch das „Kasperle“-Spiel entwickelt. Als dieses iImmMmer frecher,
und die paße immer derber wurden, mußte AUS dem kırc.  ıchen Raum auswandern. Die
9  arrenkapp'  ‚er der arnevalısten ber 1e estehnen
DM' 6, 22, Abb 80, 34; usper, .. J7} Harald UuUSC. 1 Zeitschrift fur KunstwI1s-
senschaft (1940) 104 -—122; ehlo, Westfalen 536

10 10, Westfalen 913:; Kirchenfuhrer VO: 1954,
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des estens“ D1ıs eute ab101. Als Beispiel 1ene der reter 99  1 Greco‘“.
Als och ın der Heımat weıilte, malte NU. weiße Konige. Als aber
1n Rom Schuler 'T1iz1ans wurde, tellte sıch auf den ohrenkoniıg
Als ach Spanıen weilitergezogen WAarl, hatte sıch auch ort der
Mohrenkoönig durchgesetzt un Greco ma NU. auch 1er schwarze
Kasparn

DiIie katholische Propsteikirche ın Dortmund hat 1ın ihrem Flügelaltar
VO  - Derrick Baegert aus ese (um 1475 entstanden) ebenfalls eınen
ohrenkoniıg 1M Anbetungsbild*%* Auch der ar 1ın der sudlıchen
pSIS der Wiıiesenkirche 1ın Soest VOIN Heıinrich Aldegrever (1525) hat
einen Mohren*9®©.

Das gıilt auch VO  } en ubrıgen Anbetungsbildern 1n Westfalen, die
spateren atums S1ind. S1ie konnen 1er nıcht mehr berucksichtigt
werden, da 1ler ja NUur „alte Dreikonigsbilder geschı  ert werden
sollen

I1T Skulpturen ın Stein N olz
Es gıbt 1ın Westfalen och eine el VO Dreikönigsskulptureh
Aaus romanıscher un! gotischer eıt So hat eln, KTS Arnsberg***, 1
TNeuerten Sudportal der ath St Lambertuskirche eın derbes-
tisches Iympanon. In der Mıtte ist die Kreuzigung, links die Geburt Jesu
un! rechts dıe nbetung der Magıer Abb 27) eine Altersdifferen-
zierung bestand, ist der Verwitterung nıcht mehr feststellbar. Es
handelt sıch ohnehıin einNne opıe Melchilor hat se1ıne große Vase auf
dem en abgestellt Er behalt se1ine TONeE och auf dem opf
waäahrend der knıenden Proskynese. aspar un:! eichıor haben ihre
Vasen och 1ın den anden

Auch der Taufstein 1ın Dortmund-Aplerbeck (Ev Georgskirche) ] ist
STar verwittert. Auch 1ler behalt Melchilor bel der nbetung seline
Krone och auf dem opTf. In der Kırche steht eiıne Kopıle, das Original
einde sıch 1mM stwall-Museum, VO MIrr auch ort besichtigt Die
Entstehungszeit ist das Ende des Jahrhunderts Abb 28) DIie nbe-
tung ist kombinilert mıiıt der Geburt Jesu Diese ahnelt STAar. der VON

101 Kın Besuch 1mMm Ikonenmuseum KRecklın.  ausen annn das ebenso bestätigen wıe dıe
Veroffentlichungen des Verlags ureBongers, vgl dıe Kunstpostkarten 3, 344, 632, (04, 709,
/10, (42. 7143, 714 Dazu uch die Buchveroffentliıchungen Gerhard, Aus der Welt der
Ilkonen, 1957; He1i1nz krobucha, Meıisterwerke der Ilkonenmalereı, 1961; Cramer, opt1-
sche Buchmalereil, 1964; Borı1ıs Othmun: andbDuc. der Ikonenkunst, 1966; arcel Restle,
Die byzantinischen Wandmalereıen, Bde., 1967

10  — DM!' 6, JO; Musper, . JO; Zeitschrift „Das Müunster“, 948/49, 164; Kındler E 178;
10, Westfalen 131

103

104
Kındler E 98 mıiıt Abb.; ehl1o0, Westfalen I36; Katalog, Liıesborn, D
10, Westfalen, Katalog Liesborn 1979, 19

10. Ludorff, Krs OT'!  e, 1895, aie 10 133; Katalog Liesborn, 19



Freckenhorst, allerdings keine Anbetung gıbt uch 1ın der ath
Propsteikirche 1ın Bochum! ist die nNnbetiun. der Magıer mıiıt der Geburt
kombinijert DIie onıge kommen VO  - rechts, wobel der bartlose aspar
dıe Spitze halt, geht also nıcht immer „demerach‘ Marıa ruht auf
der Klıne Joseph sıtzt WwW1e 1ın Freckenhorst grübelnd daneben ach
Noehles!9” handelt sich eiINne primitıve achahmun. VO pler-
beck

Stockum KTIS rnsberg, St Pankratıius hat einen Dreikönigstaufstein
aus der eıt VO 1220/830* ° Es SC  1e sich dıe Geburtsszene Ebenso
hat auch die Kiırche ın Dortmund-Brackel*°* eınen zylindrıschen,
romanıschen Dreikönigstaufsteıin, dem spater annn (1605) eın Palmetten-
frıes un weıtere Reliefs hinzugefugt worden SINd. Die Konige kommen
VOoNn iinks

uch „nach außerha.  e wurden westfaäalische Taufsteine gelıefert,
ach esse, KTrS Norden 1ın Ostfriesland! L Das Materı1al WarTr Baumber-
geTr Sandstein Aaus der Gegend VONN unster Abb 29) Der Transport
rfolgte aufdem Wasserweg, aufdem schwere asten besser transpotiert
werden konnten als UrCc Pferdezug auf den unbefestigten Land-
straßen.

DIie onıge nahen der adonna VO lınks eichı0r knıet, hat aber
och seıne TONEe auf dem opTf. Die gekronte adonna blıckt frontal ın
die Kırche hinen. Die einzelnen Gestalten sSind 1ın Nıschen zwischen
Saulen eingebaut, daruber Arkaden Auf diıesen Sind auch dıe amen
verzeichnet Der jungste Konig el Jaspar, ach eda Mutter
un! Sohn Siınd och nıcht nımbiert. Neben Marıa eine Frauengestalt,
wohl eine der beiden apokryphen Hebammen Es reiht siıch eın Engel mıt
einem Tuch Kr gehort eıner Taufe Jesu

Aus den Baumbergen stammt auch eın Taufstein VON Sillenstede, Krs
Friesland, jetztach Schorten eingemeindet. 1eder kommen diıe Konige
VOoNn lınks, immer och hat Melchior sSse1ine TONe aufdem opfAbb 30)
Der Taufstein VO  - esse durfte 1250, der VO  - Sillenstede das

106 Ludor{f, Bochum-Stadt, 1906, El aife. 10 62
107 Die westfaäalischen Taufsteine des 12 und 13 ahrhunderts, DIss. phil unster 1953, H2

(Masch
1 O8 Noehles 75 un IO 10 547; Katalog Liıesborn,
109

11l  _
Noehles 128; 10 135.
Alfred TNar! Mittelalterliche Taufen aus Krz und e1ın, Hamburg 1939, 18; erNarT'‘
Lutze, Os  jesland, unster 1967, Abb 92/3; Gustav Andre, Niederdeutsche eitrage ZULX

Kunstgeschichte (1968) 110; 124, ADbD. 33; einhar: Hootz, eutsche Kunstdenkmaler,
Bremen un! Niedersachsen, Darmstadt 1974, 399, Abb 262; 10, Niedersachsen 1977,
669



Ende des 13 ahrhunderts entstanden sSeıin Ich besuchte Sıllenstede 1
Herbst 1969 VO Oldenburg qus!1!.

DIie kath Propsteikırche ın eckum be1l üunster}! hat eın steinernes
Dreikönigsrelief untie Arkaden Es WarTr fruher eiıINerTr ußenwan:
aufgestellt un ist daher stark verwiıttert. Die kronentragenden Konige
kommen VO. 1ın Abb 31) Die Entstehungszeıt durfte die erstie Halfte
des 13 ahrhunderts Se1n. ar. verwittert ist auch dıe nbetiun 1MmM
Rundportal der Kırche (Sudseite) ın Opherdicke Krs Unna!!®. Die
onıge kommen VO5Marıa jegt aufder Klıne, Joseph gruübelt Also
auch 1er sSind Geburt un! nbetiun dicht beleinander.

Der Paulusdom ın unster hat dıie Dreikönige 1n der sudlıchen
ornalle (Paradıes) Abb 32)114 Sie twragen ganz Eiınmaliges
Palmzweige 1ın den Handen eichıo0r hat sıiıch ZUFE Proskynese auf eın
Knie nı]ıedergelassen, dıe TONE tragt immer och auf dem opf.
Manche meınen, diese Dreikonigsplastık sSe1 fruher Bestandteil eines
Marıenaltars 1mM Innern des Doms geWwesen, andere jedoch nehmen a
handle sıch eine Portalplastık VO Anfang un ZW ar einstigen
Westportal des omes 1eses Portal hat Ina ach den Zerstorungen des
Zweılıten Weltkrieges aufgelassen und ure eiINe auer ersetzt An die
nbetung SC  1e sıch rechts dıe Beschneidungsszene Dıie Entste-
hungszeıt ist 1230/40.

Der Dom Paderborn hat 1n einem Vierungspfeiler eingelassen
eın Dreikonigsrelief VO 40 mal 65 aus Alabaster Das Werkstuck
sStammt aus Nottingham (England) un! ist ort 1380 gestaltet worden.
Bottenbroich 1 Rheinland eın Parallelstuck, die Abweıchungen
SInd ınımal Abb 33) Marıa S1LZ auf der 1INne Ihr bekleideter Sohn

ı1l Noehles 95 133; Hootz, Abb., 103, 405 (Text); Mer1l1an-Heft, Os  jesland, 62; ehlo,
Niedersachsen 839; vgl meılınen Dreikönigsartikel 1mM Oldenburger Sonntagsblatt, 1970,
NT

E1 LudorTIX, KTS Beckum 1897, Z ale. IT 10, Westf. 39; Kırchenfuhrer VO He1inz
oeDeler, un! hne Pagınlerung.

113 Ludor{f, KTS Oorde, E aife. 19; 10 431; Josef Sauer, ymo! des Kirchengebaudes
1964, 356

114 ugo Kehrer, Die Hl Dreikonige 1n Lıteratur un!: Kunst (1904), (1908), E II Panofsky,
eutsche Plastık, Munchen 1924, aie. 60; Text 129; Juhus Baum, Malereı und Plastık des

1L, 1930, 320 (Lext) und 347 Zeitschriıft „Westfalen“ (1913), 96, ale.
„Westfalen  ba 1959, 39, alie. DE Anton Henze, CL, D Abb 137; Propylaen-Kunst-
gesc. 195 (LText) un! 170 ermann Beenken, ıldwerke Westfalens, Bonn 1923,
aie 13 un! 19:; „Westfalen“ 1956, 30 Abb K Kolner Katalog 1982/83, 131 mıit ADD.; 10
360; Katalog Laesborn,

115 Ludor{f£, KTS aderborn, 1898, aife Reau, Iconographie de la 1, D 201 Swarzenskı
1n Staedel-Jahrbuch 1921, Abb., 167 und 197 (Text):; RD  x (1937) 305 Kın weılıteres
spiegelbildlıches Gegenstuck eiinde sıch ın der Sta:  ıschen (salerıe Koönigsberg OTO
Marburg 1047 658) Im „Ostpreußenblatt“ Hamburg wIird emnachs eın Vergleichsartikel
VO:  - mM1r erscheinen.



StTe Tontal ZU. Beschauer auf dem rechten Oberschenke der Mutter
1ıne der Hebammen stutzt S1e mıt einem weıteren 1sSsen Die Gefaße der
Konige SINnd verschieden. Das Kaspars ist eın Hornpokal ohne Fuß Er
tragt eın plıssıertes Gewand Am rechten Tan stutzt sich der
sitzende 0OSe auf SsSeinen Kruckstock. Er tragt eine Mutze, dıie den
TrTonen VO  - aspar un! Balthasar ahnelt. Der Jesusknabe greıiıft hinein
1ın Melchilors geoffneten Deckelpokal eichıor hat SEe1INEe TONe nunmehr
abgenommen, beugt sıch ber die ıne Die Krone hat auf dem
enbgelegt, S1e WITd VO  - der Klıne verdeckt chs un:! Eisel SInd
WwIinz1ıg kleın oberen Tan! sehen, die rıppe ruht auf einem
steinernden Postament

In das Olner Schnutgen-Museum ist eiıne kolorijerte Alabasterplastı
westfalischen Ursprungs gelangt‘ L Die Entstehungszeıt ist 1430/40. Die
opfe VO  - Balthasar un! aspar fehlen Aus den esten der Farben ist
nıcht ersehen, daß aspar als Mohr dargeste Wa  . elichıo0r ist oll
erhalten Er hat sSseınen Kronenhut sıiıchtbar bgelegt eın old hat ın
eiıner Schatulle miıtgebracht, der unbekleidete Jesusknab rer erz-
haft hıneın, obwohl der Deckel NUur halb geofifnet ist arıa ist gekront
un! WwIrd VOINl Puttenengeln umschwebt

Eın Erzeugnis westfalischer Bıldhauerarbeir ist auch das Altarrelief
chledehausen 1ın der kath ırche St Laurentius! L 15 km ostwarts

VO  } Osnabruck Abb 34) Das Mater1al stammt wıeder aus den Baum-
bergen. Die aße Sınd 30x 190 Die Entstehungszeıt ist 1430 Es
gehorte fruher 1n die Dominikanerkirche Osnabruck Um 1717 konnte
INa  - auch 1l1er „das Gotische“ nN1ıC. mehr sehen SO suchte ma  ®} ach
Abnehmern chledehausen Wal azu bereıt. Links ist bereıts die
Anbetung des Kındes Urc Marıa dargestellt, eiıne eUe arıante des
Lebens Jesu, diıe auf dıe schwedische Mystikerıin Bırgıitta zuruckgeht
l(3) Die odenlage un:! Nacktheıit des soeben geborenen Kındes ist
aIiur typısch Die Geburt erfolgte ach Birgitta fur Marıa chmerzlos,
waäahrend S1e lediglich einen Pfosten gelehnt Wa  $ Das 1nd Warlr eın
un! schon, da arıa uberwaltıigt auf dıe Knıle sank Joseph schlofß3 sıch

DIie spateren usgaben der Legenda lassen auch chs und Eisel
knien. Gentile da Fabrıano hat auch diese arıantite ubernommen DIie
1Ne fur arıa WarTr dadurch uüberflussig geworden, ebenso dıe ebam-
INe  - un! das Bad des Jesuskindes, das fur dıe konenkunst wichtig
Wa  — Joseph Tauchte auch nıcht mehr als W assertrager un! Anhe1izer

116 1C 1mM Katalog des Museums VO!  - 19638, jJedoch bel Swarzenskı1, CX 198
SE Frıtz ıtte, 1n Zeıitschrift fur chrıstlıche uns (1919) 119 mıit AbD.; 0oSe: Schewe,

-Otische Altare aus olz un! Ste1in aus dem ehemalıgen Bıstum Osnabruck, 1970, 191%.,
Abb Zeitschrift „Pantheon“ 1970,



des Badewassers fungleren. Das Irıdentinum hat den Kunstlern die
Schl  erung dieser eiınst sehr volkstumlichen Szene untersagt.

In chledehausen halten eınen Vorhang, der dıe nbetung des
Kındes VO  ® der nbetung der Konige abteılt chs un Kisel SInd 1ın
beiden Szenen vertreten Bel der nbetung ist Marıa bekront Joseph
steht ihrer Seite, ohne grubeln Der bekleidete Jesusknabe steht
auf utters nıen, Ter 1ın Melchilors Goldpokal hineınn. Alle Dreı
tragen den Dusıng. Zwischen ihnen schauen 3 Diener hervor WwWwel
weıtere 1m Vordergrun SInd symbolisch eın gehalten. ıner lost
Melchilor dıie Sporen VO  - den J1eieln Der andere reicht Kaspar seinen

Er hat holzerne Trıttlinge den Fußen, damals die ußbeklei-
dung der armerenBevolkerung, die sich Schuhe aus Leder nıcht eısten
konnte Balthasar un aspar tragen elserne Beıinlinge, S1e werden also
als Rıtter gesch1ı  ert aspar un Seın 1ener SIınd Mohren Im inter-
run versucht eın 1l1ener l1er Rosse andıgen Die Konige
kommen VO rechts Ihre Pokale SINd verschleden.

Das Retabel VO  - Bersenbruck Krs Osnabrück)**® ist eıne NachDbiıil-
dung Der ursprunglıche Standort War eın Zıisterzlienserinnenkloster.
eute ist das Retabel einem Eiıchenschrank 1n der Sakristel der ath
Vıncentiuskirche eingefü Es sSınd och Scharniere vorhanden, also
schlossen sıch eıiınmal Altarflügel Die Mıiıttelsaule VO  ®} Schledehausen
mıit dem Propheten Jesaja ist nıcht wlederholt, un chs un! sel
kommen auch Nnur einmal VO  ; Die Verkundigung die Hırten ist aufdıe
rechte Bıldhalfte verlegt Und NUur och Balthasar tragt den Düusıng. ILr
hat eiNe Schatulle In orm eiINeEeSs auses 1ın Handen Melchior un aspar
haben Kelche, S1e SINd aber 1el obiıger als dıe chledehausen IDS
Sınd NUur Diıener un! ferde siıchtbar aspar tragt „stutzerhaft“ Spltz-
un: Schnurbart. Er 1st, WwW1e se1in Jıener, eın Mohr Eın zwelıter Diener
tragt eine Zipfelmütze‘ L

Osterwick Krs oesie hat eiınen gotischen Taufstein aus der eıt
VO  - 1430,**°9 ist achtseıtig un hat eiıne gewlsse Ahnlichkeit mıt dem
VO  - Alfeld der Leine! 2l ın Nıedersachsen Die Konige unter Arkaden

nahern sıch der Madonna. Die Kırchenpatrone Fabıan und Sebastıan
fullen die restliıchen Arkaden au

L Pıeper „Das Westfalısche"“ eic. Abb Schewe, C: 22 Abb „Pantheon“ 1970,
15

K Sonst hat S1e meılstens Kaspar, 1mM ETrTZVvateraltar 1ın Kılel, t. Nıcolal 1n Ludwig
Schongauers nbetung 1n Darmstadt LM); ebendorT‘ uch 1m Werniıigeroder aT, 1n
Muüuncheberg, Bez Frankfurt/Oder DMG Z Abb 112) un! ın Floz be1l Magdeburg, jetzt 1mM

1 2l
Deutschen Museum Berlin DMG 2, 193, AbDbD 91)

121
10, Westfalen 433; ata. Liesborn, 20
10, Nıedersachsen, 66
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1ne annlıche Aufteilung findet eım gotischen Taufstein VO  - en,
KTIS uüdinghausen**“ S  9 auch 1ler erscheinen die Dreikonige, die
Madonna un! der Kirchenpatron St 1LUSsS

Auf 1470 wIrd die Entstehung des Dreikönigsreliefs ın der alten
Vinzentiuskirche 1ın Bochum-Harpen***angesetzt. Es handelt sıch
eıinen ehemalıgen, 1,95 m lJangen Altaraufsatz Marıa S1UZ VOL der
‚zerfallenen Davıds“. In iınrem Innern ist Joseph, auf dem
en kauernd, sıchtbar, ebenso chs und Esel hınter der rıppe
Abb 35) Das Jesuskind hat „lockıges Haar  66 WI1e ın „Stille acht‘ aus
dem fruhen 19 ahrhundert arıa un ihr Sohn SINd weder nımbiert
och gekront Melchior knıet un!' hat Se1INE TOoONe siıchtbar bgelegt
Daruber der Stern Balthasar welıst aspar mıt SeiNer Rechten auf den
Stern hın aspar folgt diesem Wınk mıt den Augen Kr ist wıeder
„stutzerhaft“ gekleıdet, WI1e€e sehr oft ın der Spatgotik. Die Steintafel ist
der OTrT(dWAan der Kiıirche auf eiıner Konsole aufgestellt.

Das Landesmuseum 1ın unster hat eiıne steinerne Tedella AaUus

Westfalen aQUus der eıt VO  ; 1500124 DIie adonna mıt iınd ist erhalten,
ebenso eın aspar mıiıt och weıißer Hautfarbe un Josepnh. ETr hat als
„Nahrvater“ bereıits einen vereinnahm: Von eichı10r un! Bal-
thasar SInd WwW1e 1m Schnutgen-Museum oln NUur die Unterkorper
erhalten. ıne steinerne Tedella aus dem Zisterzienserkloster Vınnen-
berg be1 1  e; Krs Warenburg, aus derselben eıt hat bereıts den
Mohrenkonig

SC  1e  1C. hat dıe Wiesenkirche In Soest Steinkonsolen mıt hlegen-
den Figuren, die n]ıemand anderen als aspar, Melchior un!
Balthasar darstellen, aspar iıst eın eger Alfred Ohr! bestreıtet 1ese
Deutung, ohne jede nahere Begrundung

Bertram VO  - Minden War auch als Holzbildhauer tatıg Fur den
Hochaltar VO  } St Petrı ın amDur: ertigte auch den holzernen
au Auch Dreiıköonigsfiguren gehorten dazu!?”. Die Altersdiffe-
LTeNnz ist aber fast unmoglıch, mMMmMerhın hat der mittlere On1ıg, also
Balthasar, den brunetten Teılınt Die Holzarbeiten vollendete Bertram VOL

den emalden DiIie Holzarbeıten 1379 fertig*‘*®, dıe Gemalde erst
1383

Beckum hat auch eiINe plastısche NDetun. aus olz Der bekleidete
Jesusknabe steht auf dem linken Oberschenkel der Mutter Er rel

122 Ludor{ff, Krs Ludinghausen, 79, alie. 83/84; ata. Liesborn, 20
1 2 Ludor{ff, ochum-Land, 1907, 26, alie. 17 unften; ehl1o0, 62
124 Von MI1T besichtigt 10 1978

1 26
ehl10, 334; ata. Laesborn, 21
„Westfalen“ 53 (1976), 85

127 Paul Portmann, M aife.
1 28 Hans Platte, C 28
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wıeder ın den Melchilors mıt den Goldstucken hineınn. Balthasar
welst wlıleder auf den Stern und aspar reaglert darauf mıiıt freudiıgem
Tstaunen Abb 36) Die Pokale der Konige SINd sehr ahnlich Die
schwarze autfarbe Kaspars ur sekundar sein!?>

Denn, nachdem „Schwarz“ gesiegt e; eTrIO.  en zahlreıiche
Schwarzungen. Fritz Geiges, der verdienstvolle Restaurator der Glasge-
malde der Freiburger Munsters, hat eım „Märtyrerfenster“ festgestellt,
daß Gesiıicht un:! Hande Kaspars mıt schwarzer Ölfarbe „behandelt“
worden sind}>9. Wahrend „echte“ Farben be1 Glasgemalden nıcht aufge-
Lragen, sondern eingebrannt werden.

Die „Christliche Ikonographie“ VO  - Heıinrich Detzel, reıiburg, 1892
zeıigt dıe bekannte Mosaık-Dreiköonigsgruppe VO  - Ravenna San pO.
al UOVO mıt rıesigen Tonen Der mittlere Konig ist eın Mohr Die
ber den Gestalten angebrachten amen sSınd sekundäar, w1e arl
Künstle! 31 nachgewilesen hat S1e weıchen auch VO Bedas Eınteilung ab
In der Zwischenzeıit hat an diıe Konigskronen wıeder Urc phrygische
Mutzen ersetzt un:! auch die schwarze Hautfarbe des mittleren Konigs
wıeder beseıtigt. die sehr ausgepragte Altersdifferenzlierung
ursprunglıch 1st, durfte auch sehr ra  IC sSe1InN.

Das eruhnmte Genf£fifer Anbetungsbild VOIN Oonrad Wiıtz, fur den Genfer
Petersdom geschaffen, zeıgt be1l Detzel einen schwarzen aspar mıt
Spitzbart. In Korbach 1mM Waldeck ist 1mM 1MSs e1INeSs breiten enstiers ın
der ostlıchen Wand des sudlıchen Seıitenschiffs der Kar St Kılianskırche
eiıne Dreikonigsgruppe aus Stein, die sich fruher der nordlichen
Apsıswand befand In der Kreisbeschreibung VO 193915* ist aspar eın
Mohr, WI1Ee dıe Abbildung zeıgt Be1l eıner ach 1945 erfolgten Restaurıie-
rung Schalten sıch Se1INe blonden Locken un dıe roten Wangen AaUus der
Schwarze heraus Ich habe dıie Gruppe 1mM NSCHIU. den Besuch 1ın
Netze besichtigt. Der „Mohrenkonig“ 1ın der Eingangshalle des Freibur-
SCr Munsters welst keinerle1l negrolde Gesichtszuge auf, auch Ur
nachtraglıch geschwarzt worden seın Auch das gleichzeıtige (um
Sudportal des Frankfurter Kaiserdoms hat och eınen weıißen aspar.
em SINd ın Freiburg zahlreiche „Polychromierungen“ aktenmäßig
elegt

Be1l der bereıts erwahnten Holztafel In eckum ist rechten
TAan!' eın Pferdeknecht siıchtbar, der wel ferde UTC das
CNg Stadttor VO  ; Bethlehem Er ist ausgerustet mıiıt Schwert un!
Pılgerflasche Abb 36) Mıt der Rechten schwiıngt eine dreischwanzıge

129 10, 38{. „DIie emalun; ist nNn1ıC. ursprunglic obeler
1 Der mittelalterliche Fensterschmuck des Freiburger Munsters, 1931
131 Ikonographie der christlıchen unst, D 1928, 354
ı  x Krels der kısenbergs, Kassel, 1939, aie 56
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„Katze“, der Nagaıka der Kosaken vergleichbar. Die 'Tafel ist eute
angebrach sudlıchen Seitenschiffrechts VOTI der Sakramentskapelle.
Es handelt sıch wohl Überreste e1ınes ehemalıgen Schnitzaltars.

Das gıilt auch VO Holzrelief 1mM gotischen Sakramentshauschen der
Propsteikiırche St etrus und Andreas 1ın Briılon‘! 3 Die Konige kommen
VON links Der „Schwarzer“ hat vergesSSen, dıie siıchtbare rechte and
Kaspars Jackıeren, oder aber die schwarzear ist spater abgeplatzt.
er arıa och iıhr Sohn S1INd nımbiert

Eın Holzrelhlief VO  - Schloß Darfeld Krs Copesfe eiıner W asser-
burg 1M Besıtz der Famıilıe VOIN Droste-Vischering kombiniert wleder
die nbetiun des Kindes mıt der nbetung der Konige, WwW1e der
Multscher-Altar 1n Sterzing. Auch dıe Altartafeln VO  - serlonn en
diese Kombiıinatıon Kunsthıistoriker, denen dıe Postulate der Brigitta
VON chweden unbekannt SINd, SPrechen ann oft iırrtumlicherweise VO  }
der „Geburt Christı“, obwohl das Fehlen der Klıne un! der Wındeln dıe
schmerzlose un! ‚saubere“ Geburt ekunden wıll 1C as B
sondern die Vısıonen der schwedischen Mystikerın bılden den iınter-
grund

Vom Ende des 15. Jahrhunderts sStammt der Schnitzaltar der
Marıenkirche ın Herford*! Die onıge der Nbetiun kommen VO  -
rechts DiIie sehr zusammengedrängte Dreikönigsgruppe mıiıt dem Moh-
TE  } ist rechten TAan' sıchtbar, Joseph lınken, 1mM Hıntergrund
ann chs un! Esel

Der Schnitzaltar VO  - Bielefeld-Schildesche!® wIıird auf 1501 datiert.
Hiıer tragt der Mohrenkoönig eınen weißen 'Turban und einen Brustpan-
Z  A uch 1er gıbt unterhalb der nbetung der onıge eiINne nbetung
des Kındes.

Die Wiesenkirche 1ın oes hat 1mM Rahmen ihres Marıenaltars der
Ordwan:ı eıne Anbetung der Könige**”, Der Mohrenkonig hat eiınen
obıgen Pokal Balthasar tragt einen Turban, un Melchior behalt be1l
der Proskynese immer och SEe1INE TONeEe auf dem KOopTf. TIrotzdem gehort
diese Anbetung bereıts 1nNs ahrhundert hıneıln. St Petrı 1ın Soest!>3
hat eınen brabantischen Schnitzaltar. Die Dreikönige fehlen allerdings
seıt 1945, S1e wurden entwende Auf den Schnitzaltar der Nıkolaikirche
1ın Bielefeld *® wurde bereıts verwlesen.

1 34

13  e 10 834; Katalog Liesborn, 20

135
Ludorff, Krs oesie 1913, 083; ehl1o0, 111
Kırchenführer, 14; 10 Bl Katalog Liesborn, 20

13 Ludor{ff, Bielefeld-Land, aie. 10; 10 49
An Kehrer IL 95 un!: JoF; 10 537
13  O Kehrer N 131:; 10 530

Kleiner Kırchenführer, 10, 47



Vermutlich SINd die ersten Mohrenkonige des Abendlandes 1ın den
Niederlanden aufgekommen. SO ann INa  ; imMmMer davon ausgehen, daß
alle aus den Niederlanden stammenden Itare VO 1450 ohrenko-
nıge haben Das gilt auch fur den ntwerpener Schnitzaltar 1ın chwerte,
St Viktor!*©% Die nbetungsszene ist ın der Mıtte Die Konige
kommen VO  — rechts Melchior wWwIrd ın Ruckansıcht geboten Der Moh-
renkoniıg hat einen rlesigen Knorpelpokal althasar aht VO  - 1ın Der
Jesusknabe ist unbekleıdet, ohne Nımbus. uch arıa ist nıcht nımbiert.
Im Hintergrund sieht an Pferdeknechte bel ihren Reıittieren DiIie
Josefsfigur ist ebenfalls entwendet worden.

Da 1ın evangelischen Kırchen Westfalens och viele ohrenko-
nıge g1bt, ist nıcht erstaunlich, da ß 1 evangelıschen Bevolkerungsteıil
die Meiınung vorherrscht, da 7  on nfang an  c einer der Konige VO
schwarzer Hautfarbe wa  — uch 70% der heologen beider Großkirchen
un 90% der „Laıen  66 durften auch eute och dieser ırrıgen Meınung
u.  en

Skulpturen ausSs Elfenbein und etall
Der Domschatz Osnabruck hat einen ITragaltar aus Walroßzahn, auf
dessen Vorderseıte TEl Szenen aus der Kindheitsgeschichte Jesu darge-
stellt S1INd: DIe erkundiıgung, die Geburt un! die nbetiun der onıge.
Bel der erkundıgung SINd nNn1ıC. W1e€e on ubliıch Nur ersonen, der
rzenge Gabriel un Marıa dargeste sondern Tel die drıtte
Person die Mutter Anna ist? Joseph durfte wohl nıcht gemeınt se1n, da
1ın der Geburtsszene als Trubelnder erscheint. Ware be1 der Verkun-
digung el geWESCH, waren se1ıine Zweifel gar nıcht aufgekommen.

Be1l der Geburtsszene sıtzt arıa auf der 1ne DiIie rıppe ist
hochgelagert, die beıden „Tierammen“ wachen ber dem Kın  ygle-
nısche edenken der nahen Berührung VO.  - Tieren un einem
auglıng INa  - damals och nicht Der volkstumlıche Zug, der heute
ohl och be1 Kiınderpredigten Weihnachten vorkommt, die lere
hatten mıiıt ihrem Atem das Ind iın der r1ppe erwaäarmt, hat nordlıches,
abendläandisches ıma ZUTr Voraussetzung ““  mıiıtten 1M kalten Wiın-
ter‘“)

Die Anbétungsszene zeıgt die Magıerkonige NC}  . rechts kommend Sie
wragen Bugelkronen, die oben ın einem Nau:enden, kurze Obergewan-
der (Chitone) und enganlıegende Beinkleider Sie Sind aum altersdaılie-
renzlert. Keiner nıe Iso eın sehr altertumlicher TIypus der Darstel-
ung S1ie kommen „eılenden Schrittes“ WwW1e ihre Vorganger 1n den
atakombenfresken un den fruhchristliıchen Sarkophagen Diese

14 Ludorf{ff, KTs Soest, 1907, ö2, aie 45; Kirchenfuhrer VO.  - Miıllard, 19 und 30
10 513
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Schnitzarbeiten sollen Nıederrhein entstanden Seıin iın der Halfte
des ahrhunderts‘*!

Verwandte Reliquliare g1bt 1m Darmstadter Landesmuseum ** und
1mM n]ıederosterreichischen Stift Melk der onau Melk hatte o  a
SoOolcher Iragaltare, davon mußte einer 1ın der Weltwirtschaftskrise
929/31 ach den USA verkauft werden Er eiinde sıch jJetz Washington
1ın der umbarton aks Collection 43,

Das Stadtıische Museum Gelsenkiıirchen besıtzt Seıitenteile argen
eiınes Reliqulars AaUus Elfenbein S1e wurden VO Heimatmuseum Buer!**
be1l dessen uflosung ubernommen 1eses hatte S1e VO  - einem Bauern-
hof kaufliıch erworben. Man nımmt dl daß die Zargen aus der alten
Abte1 erden der uhr (heute ach SsSsen eingemeıindet) stammen
Wahrscheinlich S1e eın Soldat ort oder wWenn aufeinen Bauernhof
ausgelagert VOINl ort als Kriıegsbeute mıtgenommen. Er uberlıe S1e
annn ohl seinen bauerlichen Quartierleuten, als mıt seliner Iruppe
weıtermarschieren mußte Hat dıie beıden auch fuür sSseiıinen Lalıenver-
STan wertvollen Stucke verschenkt aus Dankbarkeıt fur gutes
Quartier? der mußte befurchten, „Plunderung‘“ belangt
werden, WEeNnn INa  ; S1e be1ıl einem „Appe. entdeckte, daß der
Meıiınung Warfl, sel ‚heiße Ware  “ VO der an sıch besten
TeNNntie

Jede der beiıden Zargen ist dreigeteilt. ben Iınks ist die Geburt
arıens geschı  ert. In der Miıtte dıie Kronung arlens durch ihren Sohn
Die biblische Begrundung fur diesen ODOS WITd 1 en Lied
geholt**> Es lıegt die marlologische Auslegung zugrunde, WI1e S1e Rupert
VO  - Deutz und auch Bernhard VO  - Claırvaux (F 1ın ihren OoOmMMenNn-

entwıckelt en Bereits dıe ınen haben dıie 1e Salomons
Sulamıith als Liebe Jahves Israel interpretiert. Die Szene rechts

oben wıll dıe uIinahme arlıens ın das Haus Josephs schildern. Dieses
'Thema wırd VONn der chrıistlichen Kunst auch behandelt, WEn auch
relatıv selten. SO berichtet eESs eın Augsburger kvangelılar, Jetzt 1ın
unchen (Bayerische Staatsbibliothe ClIm 230631), ebenso hat der ar
VO  - Schotten diese Szene*?6.

141 Osnabruck, Hannover 1907, (S: Adolph Goldschmidt, k lfenbeinskulpturen 11 (1918) 39,
Abb 1092 D, aie AAXAIL:; Fritze, Der Domschatz Osnabrück, Berlın 1925, DE alife.
Braun, Christl ar 1924, 1L, 476, aie 85

14 Beda Kleinschmidt, 1n Zeıitschrift fur christliche Kunst, XVII, 1904, Sp Sl Groldschmidt,
C Abb 103 b, aie XX

anıelle Gaborit-Chopin, LkEilfenbeinkunst des Mıttelalters, 1977, 197 mıiıt Abbı.  ungen.
14 Ausstellungskatalog Gelsenkirchen 1961, NrT. 188
14

14
Lex1iıkon Christl. Kunst, Freiburg/Basel/Wien 1980, 192
Vgl Gerhard Boos, e Bıld
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Die zweıte arge zeigt1n die Verkundigung. In der Miıtte dıie Geburt
Jesu Joseph sıtzt Fußende der 1ne Die rıppe ruht auf einer aule
S1ie ist leer, da das 1Ind eben VO  ; arıagestl. WwIrd (Marıa lactans). chs
un!:' Esel bewachen die eere Krippe. Unterhalb des Schlusselloches des
Relıqulars ist eın OoOW e sichtbar. Es ist wohl Chriıstus als der LOwe VO  .

Juda Offenbarun. 9,9) gemeint*‘*‘.
Rechts ist ann dıie nNnbetiun der Koniıge S1ie kommen VO  — ıIn

Balthasar blıckt wıeder auf den ern un! schaut gleichzeıitig aspar
eichılor hat sıch auf eın Knıle niedergelassen**®. Er behalt aber och
sSse1ine TONEe auf dem opf. ET bietet sSeın Old dem bekleiıdeten
Jesusknaben Dıeser StTe auf den Nnıen seliner Mutter Marıa tragt
eine rone, aber keinen Nimbus uch der Jesusknabe hat den SONS
ıchen Kreuzesnimbus nıcht.

Diese Zargen werden mMelstiens als TOCduktTte des 14 Jahrhunderts
verstanden. Ich mochte S1e 150 TE fruher an ıbt doch
Hunderte VO.  - Erzeugnissen christliıcher Kunst, dıe Melchior knıend mıiıt
der TONeEe auf dem opf abbi  en149' Herr Dr Hartetert VO Museum
Gelsenkirchen sSe1 bestens bedankt fur dıie Kommentierung und Zurver-
fugungsstellung der Druckvorlage.

Im alten erden mMUu. Imnan ganz besonderen Wert auf Relıquilare aus
Eilfenbein gele en 1Nes davon ist 1n das Kensington-Museum ın

14 Der LOwe als Christussymbol ist uch ın romanıschen Kapıtellen 1n Frankreıich sehr aufig.
Vgl Nngebor; Tetzlaff, Romaniısche Kapıtelle 1976, 99, Abb 39

148 Vgl Nnmerkung
149 er den 1mM lLext besprochen Beıispilelen selen erwaähnt: Buchmalereı Psalter Wılllam de

Brailes, New York, l1erpon organ-Liıbrary 913; Oscott-Psalter, London,11}
Add DU 000 Frankıscher Psalter Stift Melk; Wa  ırcher nbetung Stuttgart; Psalter

reiburg ang Jahrhundert); alınzer Kkvangelıstar 1n Aschaffenburg (1260),
Psalter der NngeDbDor; VO!  - Danemark Museum antılly), kvangelıar aus oln ın Brussel

9, 222, fol. 134; Donaueschinger Psalter Cod 309; Hamburger In SCT1N10 89; Kestner-
Museum Hannover, Dıplom der Kolner Dreiköonigsbruderschaft, Psalter der Hl KElısabeth,
ıvıdale (1180), Psalter Aaus Jegburg ın Wiıen Cod. 1879; Nonnengebetbuch ONB
Cod 2739; nbetung aus Nıedersachsen ONB Cod. Ser NOV. Wiener Armenbiıbel
Cod 1198; Graz Cod. 1895, (um Cod. 813, fol. 20 umbertus-Bibel
Tlangen; London T1t. Mus Cotton Calıgula A VIUII, fol. 9; Psalter aus Bonmot,
Besancon J4; Relıquilar des Konigs Andreas VO. Ungarn Bern, 1st. Museum ; Cod 402
5t. Gallen:; betung aus Kloster Engelberg Verlag NT Steinplastik: Taufstein
ohe:  ırchen 1n Oldenburg (um Glasgemalde 1ın Moncheng!]:  bach, St. Denis, Parıs,
5aınte apelle, Parıs; Wımpfen 1M Tal Wttbg.) Regensburg, Dom :; Stift Lilıenfeld,
Niederösterreich, Kreuzgang; Bıbelfenster des Kolner Doms (1240), etall Marıenschrein
Aachen, Relıqular Mettlach/Saar; Schrein VO.  - Kaiserswerth; Dreikonigsschrein öln (1200)
Karlskelch ın St. aurıce15 Textilıen: lockenkasel 209, Halberstadt; Brandenburg
om Fastentucher Brandenburg und hdenık (Mark), eute onkısches Museum
Berlin-Ost.



London gelangt*>°9, eın welıteres ach Berlin-Dahlem *°} Das Romisch-
Germaniısche Museum 1ın a1ınz hat eiıne ople, dıe ich ort besichtigt
habe

Die mittlere Leıiste zeıgt 1ın dıe Szene: Die aglıer erblicken den
ern Dieser OpOS ist keine Erfindung der „Meilsspiegel“, obwohl die
Liıteratur ber 1ese YFortsetzung der „Armenbıbeln  66 weıthın
hinstellt. Die Szene ist wesentlich alter und die Heilsspiegelliteratur
greiU aufes zuruck un! belegt S Ssoweıt vergesSsen, Nne Es annn
auf einen Maiılander Buchdeckel*>* un auch auf das Bernwards-
kvangelıar des Hıldesheimer Domes>5 verwıesen werden. In der
dieser ar ist ann die Christgeburt geschildert. arıa sıtzt ZUTFC
Rechten der Krıppe auf einem eın 1n vo  - der Krıppe eiıne Junge
Tau. Es ist ohl eine der beıden Hebammen der Legende*>*, Hınter der
Krıppe die beiden „Tierammen“.

Bel der nbetiun kommen dıe Magıer VO.  - Links Ihre Chıtone wehen
1Wınd Sıe tragen pPphrygische Mutzen Ihre entransportieren S1e 1ın
flachen Korben, w1e auf zahlreichen Sarkophagen Das Relıquiar gehort
er ohl 1ın den Umkreis der Maxımilians-Kathedra 1ın Ravenna}!>>
Dıiese hatte auch eiINe Anbetung der Konige, dıe aber verloren N-
genl 56 ist ndere Forscher halten das Werdener Kastchen un:! das 1ın
London fur eiıne opıe der Karolingerzeıt.

Im Hochmiuittelalter wurden In Frankreıich kleine Elfenbeintaäfelchen
als Massenware a1lsSO fabrikmäaßig hergestellt‘ o S1e hatten biblische
Szenen ZU ema un wurden UrCcC Scharniere zusammengehalten,
W1e die großen Fluüugelaltäre ın den Kiıirchen. Man konnte S1e auch
zusammenklappen, W1€e eine Brieftasche. Man konnte S1e auf Reı1iısen
mıtnehmen Im Quartier konnte INa  e S1e ann auf einem TISCH, eiıiner

150 Goldschmidt L 23
151 Schulze 1n „Monatshefte fur Evangelische Kıiırchengeschichte des Rheinlandes“ 33

ahrgang, 1984, 324
15  x Gertrud chiller, O., 108, Abb 53 (2 des Jahrhunderts) Grabar, Kunst 1mM

Zeıitalter Justinlans. Munchen 1967, 288, Abb 333; Krause-Zimmer, DIie ZzZwel Jesus-
knaben ın der bıldenden Kunst, Stuttgart 1969, aie 892 (anthroposophisch); Gaborit-
Chopıiın, (: 182 mıiıt Abb

1 ,3 Die agler sınd alle TEl alte Herren, ihre phrygıschen Mutzen erscheıiınen als ıschofs-
mutzen. Die Altersdifferenzlerung WIrd Iso abge.  43 ebenso uch 1mM Perıkopenbuch
Heinrichs 1ın Munchen

154 Diese ebammenlegende findet sıch zuerst 1m Protevang. des Jakobus 20 un! Pseudo-
aus 13,

D Rıstow In „Reallexikon der Byzantınischen Kunst“ (1971) 646
156 Die athedra ist VO:  - Justinian estiufte worden. Maxımilian WaTr VO:  5 5346 —556 Bıschof VO:|  -

avenna. Vgl Gertrud chiller, O; M Matt-Boviını, avenna, oln 1971, 200;
ntonio Paoloccı, Ravenna, Florenz un: Konigstein 1971, JU; Reallexıkon fuüur Antike un!
Christentum (1976) 5Sp. 203

15  x DIie HL Dreikonige, „Darstellung un Verehrung“ (Katalog) oln 1982, 142, NrT.
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Kommode oder auf eiınem 1MsSs aufstellen un A Andacht W1e eın
Reisealtarchen benutzen 1ese Massenprodukte wurden VO. den fran-
zösıschen Herstellern exportiert. SO kommt C  9 da ß fast jedes Museum
eiINeSs oder mehrere Exemplare besıtzt Ich sah solche ın Parıs (Cluny-
Museum), ın Amsterdam, Haarlem, Karlsruhe (LM), aden-Baden
Schloß der Markgrafen VO Baden), Zurich, urnber Germ.-Na
Mus.), In Hannover (Kestner-Museum), Braunschweig, Hamburg, Koln,
Aachen, Frankfurt/Main, Berlın. Die Uuzerner Sammlung Kofler-Truni-
Sei besıtzt Dutzend solcher Tafelchen, azu och weıtere ugelal-
tarchen aus Elfenbeıin. uch das Landesmuseum 1n unster besıtzt
Elfenbeindıiıptychen mıt Anbetungen. In beıden ıst dıe nbetung mıiıt der
Kreuzigung Jesu kombinilert.

Be1lıldesmal kommen die Koönige VO  - links Melchior knıet un kulit
el den rechten Fuß des Knaben‘*!>®. Seine Krone hat bereıts
abgenommen un! halt S1e auf seinem rechten Knıe fest Seinen asen-
DO hat solange aspar ubergeben, daß dieser Pokale 1ın Handen
hat, eLwas Eınmalıges. aspar un Marıa acheln Abb 38) Das
Wuhlen des Jesusknaben 1m Melchilors unterbleıbt Balthasar
weıst aufden ern un schautel aspar Als Entstehungszeıt gıilt
der Anfang des ahrhunderts Den oberen SC beıder Szenen
bıldet je eın „nasenbesetzter stumpfer Spıtzbogen auf ONsSolen mıt
einem mıt Krabben un Kreuzblumen geschmuckten Wiımperg zwıschen
Fıalen“. ntier dem TEeUZ Jesu NUurr arıa und der Junger ohannes
Inv.-Nrg. 40/10)

Das zweiıte Dıptychon ist Junger, 1370 entstanden Man nımmt d
daß bereits rheinische Kunstler geschnitzt haben Man WarTr ja bald
nıcht mehr auf franzoöosıschen Import angewlesen Abb 39) Der Fußkuß
Melchlors unterbleıbt Da darf jetzt der halbbekleıdete Knabe 1MmM old
wuhlen Die Gefaße SInd och kleiner gewordene Kugelvasen. 1eder
halt eichı0r sSse1ine Krone auf dem rechten Knie fest Marıa rag TONeEe
un chleıer, aber keinen Nımbus Be1l der reuzıgung wırd Marıa VON

Frauen gestutzt. enJohannes steht eın Mann mıt eiıner Pergament-
roO Auf ihr steht der 'Titulus INRI 1esen wIrd olzkreuz
anbrıngen.

Es SINnd Jeweıls TEL Arkaden ber den beiden Szenen. S1e Sınd
wesentlich spıtzer als 1m obıgen Dıptychon (Inv.-Nr 401/402). Im
Januar 1961 Walr dieses Dıptychon das „Kunstwerk des Monats‘“1>>

Gehen WIT nunmehr den Anbetungsszenen aus Metall uüuber! Die
katholische Kirche VO Frondenberg, OoODerha der schon erwahnten

15 Die Hl Dreikonige, Darstellung und Verehrung, Ausstellungskatalog des W allraf-
Richartz-Museums, oln 1982, Abb 149

159 Zeitschri: fur chrıstlıche Kunst, 1902, 153 Abb 181
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Stiftskiırche gelegen, hat eıinen upfervergoldeten Flugelaltar VO  — 1330
Nur onıge, wohl Balthasar und aspar, Sind och erhalten!®©°. e  ©:
KTrs Wiedenbruck, hat einen Tragaltar mıt der nbetun. auf dem
Dach !©! Im Kestner-Museum ıIn Hannover g1ibt eın arallelbeıspiel
aus Limoges Kın suddeutsches Gegenstuck ist der Protasıus-Gervasıus-
Schrein des unstfiers Breisach Rheıin uch 1er ist die nbe-
tungsszene auf dem ach plazıert. 1eser Schrein, obwohl erst 1496
geschaffen, wIird VO  ; der Legende mıt der Translatıon der Maılander
Dreikönigsreliqui:en 1n Beziıehung gebrac 1ese sollen eine Nacht 1
Stefansmunster untergebracht worden Se1n. aspar ist negrTO1d, Was be1l
der spaten Entstehungszeıt nıcht verwundert.

erne, Krs Lüdinghausen‘*®*, hatte 1893 eıne nbetiun auf dem
eckel einNnes Relıqualars. Da ehlo, Westfalen 590 schweigt, WarTr eiINne
Anfrage eım kath arram notiıg, dıe negatıv usfiel

Die evangelısche Jakobıi- und Marıenkirche ın Lippstadt en
Anbetungsmedaillons auf dem Fuß VO  - Abendmahlskelchen!®® Der
elic der Jakobikirche ist alter, aIiur ist der der Marienkirche besser
proportionıert. DIie Marıenkirche hat och ZWel weıtere mittelalterliıche
Kelche, die aber schmucklos sSınd Der driıtte ist 17 hoch Auf dem
Fuße SInd SEeCNSs Medaıillons Abb 40) Wwel en die Passıon, 1l1er dıe
1N!  el Jesu ZU ema Verkundiıigung, Geburt, Darstellung 1
Tempel un:! nbetung der onıge. Der Jesusknabe greift wıeder ach
den Goldstucken 1ın Melchiors Pokal Melchilor kniet, hat aber selıne
Krone och auf dem opf. Der Kelch wurde 1mM ersten Viertel des

Jahrhunderts VOoONn Ludolf VO  - Geseke gestiftet. Der eic der Jako-
bikiırche wurde wohl VO selben elıster geschaffen.

Ich ur den eic der Marıenkirche Fastnachtssonntag 1979
ach dem Gottesdiens 1 Anschluß den Besuch der Dreikonigsaus-
stellun 1n Liesborn besıchtigen. Die Konige kommen VO  - 1n. Marıa ist
nımbiert, tragt aber keine TONEe Im Scheitelpunkt des Medaıillons
leuchtet der achtstrahliıge ern

uch der Dom Mınden hat eiıiınen beruhmten mittelalterlichen
eic ET hat aber keine nbetung der Könige*®*, Dasselbe gilt auch VO  -

dem eic 1ın orga (Finnland) uch ist westfalıschen Ursprungs un!

16 O1S uC 1n „Westfa.  e 19395, 39209 Abb.; Friedrich eT] 1ın Munchener ‚Ee1tSCHT.
Kunstgeschichte D (1959) 379; 10 es W

161 Joseph Braun, Goldschmiedekunst, Munchen 1922, D, Abb IT 10 es 2094
162 Ludor{f, Krs ‚üdinghausen 111
163 Ludor{ff, KTrs Lippstadt, 1912, 105, aife. 66, NrT. 18 aie A Margarete ıppe nımmt

1305 —16 als Entstehungszeıt („Westfalen“ 1931, 77) Vgl Joseph Braun, Christl Altarge-
rat, Munchen, 1932, 108, 113, 114, IC erNhar: eppe, -Otıische Goldschmiedekunst 1n
Westfalen, Diss. phıl. unster 1973, 268, AT 10 302

164 Braun, Altargerat 08 aie 30 Abb 101; azu Teundl. Mitteilung des Ompfarramts VO:

15 1980
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wurde 1mM Dreißigjahrigen Krieg VO  - schwedischen Oldaten mıtgenom-
men®>., orga gehorte damals W1e€e ganz ınnlan zu schwedischen
Staat Die Ahnlichkeit mıt dem Kelch VOINl üdinghausen*®® ist auffal-
end Dieser hat je Medaıillons VO  - der Kındheit Jesu un der
Passıon.

Kırc  unde KTrsS Olpe*‘° ‘hat eiıne Petrusglocke VO. 1514 mıt der
Inschrift „Caspar, Melchior, Balthasar DiIie amen stehen fur eın Bıldnıis.
Beıldes omMmm haufig auf Kirchenglocken VOLG INa Sprıicht annn VO  }

Dreikonigsglocken. Wenn einmal eın Glockenatlas VO  > Westfalen eIal-

beıtet Seın WIrd, sınd siıcher och eine el VO Dreikönigsglok-
ken verzeichnet, er Kriegsverluste.

SC  1e  iıch hat der bekannte Wallfahrtsort Telgte, Krs Münster*®®,
einen Dreıkonigstaler aus dem Sachsen des Kurfursten August*®? 1568 1ın
Leibzig gepragt Auch dieser hat zeıtgerecht einen Mohren

Als Kuriıosum SEe1 och hingewlesen auf eın W affeleisen aus Dıngden,
KTS Borken, AaUSs dem Jahre 704179 Es produzlert Dreiıkonigswaffeln.
DiIie Volkskunde spricht ann VO ‚3  ebildbroten‘“ Dazu gehoren auch
die Christstollen Sie sollen das Jesuskind In Wındeln gewiıckelt“
nachbilden

Tertılıen
Das Landesmuseum In unster besıtzt eıne Altardecke aus Nıedersach-
SeNMN Inv Nr 107) 1ese enthalt eine Anbetungsszene, S1e eiinde sıch 1n
der Miıtte der oberen Reıhe DiIie Konige kommen VO  _ 1ın aspar und
Melchilor sehen den Betrachter frontal Der Jesusknabe hat den
Kreuzesn1ıimbus, auch Marıa ist nımbiert un gekront Die Entstehung
hegt 1310 1Ne weıtere Altardecke des 120 C Wäal ın
Liesborn ausgestellt* ‘*. S1e durfte O1 entstanden sein. Das
Diozesanmuseum 1n unster ist 1 Besiıtz eıner beschadı  en Altardek-

®  5 T1C. ever, Spatromantische Abendmahlskelche ın Norddeutschland, Berlın 1932, 167;
Braun, Altargerat Abb 49 aie 14 ö3, 90, 91, 163, 183

16  - Braun, Altargerat 836, 10 3081; frdl Mitteijlung des kath. Pfarramtes St Yelhlcıtas

16 7/
VO. 30 1979
Ludorff, KTS lpe 1903, 60

16: Ludorff, KTrsS unster 1907, 181, alie. 12
16 Dieser UTrTIUTrS hat Durers Dreikönigsbild VO. 1504, das Friedrich der W eise 1503 be1l Durer

este. hatte, als Dankeszeichen fur ıne „glımpflich verlaufene Pestepiıdemie", das 1n die
Schloßkirche VO.: Wıttenberg verbracht wurde, un! das Luther VOL ugen hatte, Wann

immer dort predigte, dem Kalser Rudolf I1 ZU. eschen. gemacht, „gutnachbarlıche
Beziehungen den absburge  0. fordern. Denn ugus WU.  e, daß dieser nıcht NU:

eın Hobby-Alchimist und BuchernaIrrT, sondern uch eın ı1ebhaber VO. wertvollen
emalden W3a  E Seine Nachfolger vertauschten 1793 das Durerbild eın Gemalde aus

dem Bestand der Uffzıen 1ın Florenz
B Anton Henze C} 379
K Katalog Liıesborn 1979, ben



ke! / Die Anbetungsszene eiinde sıiıch 1ın der Borte Das Diozesanmu-
SECEUNM 1n aderborn hat eine Kirchenfahne aus Frondenberg, die nbe-
Lung eiinde sıch auf der Rückseite!”®.

1Ne Pultdecke der Wiesenkirche 1n Soest stammt aus dem Ende des
Jahrhunderts. 1eder ist die nbetung auf der Borte. S1ie ist unvoll-

standıg. Es ist NUur dıe adonna mıt Kınd, eichı0Tr un:! Balthasar
vorhanden. Melchilor kniet Abb 41), hat auch seine Krone VO Kopf
ge  N, hat S1e aber nıcht elegt, sondern alt S1e hoch ber
seinem opf. Das ist wohl eine Art der everenzerweılsung, WI1e sS1e spater
gegenuber miılıtarıschen Vorgesetzten ublıch wurde Balthasar welst
W1e ublich ach dem ern, mıt Blıckwinkel dem NC mehr
vorhandenen aspar. In SeiNer Linken alt einen Deckelpokal. uch
Melchior bietet se1ın old ın einem dar Dieser ist wesentlich
schlanker als der Balthasars Der Jesusknabe hat wıeder den Kreuzes-
nımbus, Marıa tragt eine TONE mıt en Zacken Der bekleıdete
Jesusknabe steht auf dem Oberschenkel der Mutter Er breıtet SEe1INE
Arme aus ZUTFE Begrußung der hohen Gaäste! ‘+ IS War eın esonderer
Glucksfall, daß ater Jurgen Werimhard Eınhorn OFr  = das enlende
110 1 Vıectorla- un 1Ibert-Museum ın London auffand Es enthalt
aspar, einen Pferdepfleger un TEl Pferde rechten iıldrand!”°.

Laer, Krs Steinfurt‘ P eiINe Altardecke VO  - 210 6{0 aus der
eıt VO  ; 1420 Die nbetung ist wıeder auf der Borte, rechts unten Sie
wIird ebenfalls 1M unster aufbewahrt Wenholthausen, Krs
eschede, hatte 1908 och eın Kaselkreuz mıiıt einer Anna-Selbdritt,
Verkundiıigung, Heimsuchung, nbetung der Konige un! Flucht ach
Agypten (10 cm)' 7 EKın Chormantel aus dem Dom unster ist 1Ns

gelangt Er enthalt Szenen aus dem Marıenleben, darunter auch eıne
nbetung‘ /®, Obwohl die Entstehungszeıit 1510 Jjegt, ist och eın
Mohrenkonig festzustellen. Der Farbton ist be1l allen TEL Koniıgen gleich,

daß InNna nıcht annenmen kann, daß eine etwaige schwarze Gesichts-
ar Kaspars 1M Laufe der ahrhunderte verbla ist.

r&

173
Hans Arnold Graebke iın „Westfalen“ 1938, 190, Abb 83
Graebke O 179-—-194

74 DM: 6, 42, Von m1r besichtigt 10 1978
175 Aldenkirchen, Die mıiıttelalterliche Kunst 1n 5oest, Bonn 1879, Tafel V; Kehrer E 63;

Graebke 0 185, Abb 86; 10 es I3l Münchener Zeitschrı Kunstge-
schıchte 1971, 47-—52; Abb 49) und Abb 32)

176 Ludor{f, Krs Steinfurt, Munster 1904, J6, Abb 42; Graebke 191, Abb 84; Katalog Laiesborn

E  a
Am rechten TAnN! 1ne der gendaren Hebammen.

LudorT{ff, KTrs eschede 1908, 105 Abb., 105
1 78 10 es 369



Dagegen hat eiıne ase westfalıiıschen Ursprungs VO 1520 1 Kolner
Schnutgen-Museum einen orıginalen Mohrenkoönig‘f In der „Vierung“
thront arla, VO lınks nahen sıch Balthasar un der schwarze aspar,
VO  - rechts eichı10Tr Alle Dreı haben ihre TONen abgenommen. ber
ihnen leuchtet der Stern

1ne sehr merkwurdige Erscheinung des Spatmittelalters SINd die
unger- oder Fastentücher*!®°. S1e sSınd ın Klostern aufgekommen
Zugrunde leg eine asketische Eınstellung den Biıldwerken des Altars
gegenuber S1e ja ZUeıl sehr prachtig mıt Blattgold Rahmen
un den plastıschen Figuren uberzogen. Bereıts ernNnNnar‘! VO  - Claırvaux
War sehr kritisch dıe Bilderpracht ın den Kırchen sSseiıner eıt
eingestellt. So wollte den Kırchen se1lnes Ordens (Zıisterzienser) keinen
Turm, sondern NUur eıiınen Dachreiter gestatten, damıt es unmoglıch ware,
chwere Glocken aufzuhaäangen. Manche sSse1ıiner FEKınwendungen dıe
Bılder 1n der Kırche konnten VO  ; dem Bı  erfeind Calvın stammen 1ese
Bilderfeindschaft ebt VO Bılderverbo des ekalogs Du sollst Dır eın
Bıldnıs och Gleichnis machen Die chonheıt der Bılder gewahrt auch
monchischen Bılderfeinden Freude, vielleicht Lust, un! auf S1e
sollte INa  ® 1ın der ernsten Passıonszeıt verzichten Zu den Fastenvor-
schriften sollte eın geistiges Fasten 1Inzukommen DIie Hungertucher
ollten den ar miıt sSseiıinen schonen ıldwerken verhullen Nun
aber dıe eısten Itare Kreuzaltare, un zumelst hatten die ıldwerke
Szenen der Passıonsgeschichte. Diese gerade fuür die Meditation
der Passıonszeıit wichtig SO kam C daß INa  - wenıgstens onntagen
die Kreuzaltare siıchtbar machen wollte. SO wurden viele Hungertucher
zweıgeteilt. Man aute den Sog: Irıumphbogen Stangen e1ın, die
ermoglıchten, dıe Hungertucher auseinander ziehen*®!. der
wurden Saulen VOT dem Altar errichtet, die das „Verhullen” und das
„Enthuüllen“ erleichterten. Joseph Braun hat solche „Altarvelensaulen“
1n Spanıen, VOI em, namhaft gemacht, aber auch 1n der SCANON
erwäahnten St Vietorskirche 1n Schwerte!®®*.

6  > Fritz Wiıtte, Dıie lıturgischen Gewander un! kıirc  ıchen Stickerelilen des Chnutgen-
useums 1n Koln, Berlin 1926, 14, aie D

ı X! Lexıkon der Kunst, Ba L Le1ipzıg 1963, Sp O681; Lexıiıkon christlıcher Ikonographie IL,
Treiburg 1970, Sp. 14—-16; Reallexikon der deutschen Kunstgeschichte RD
Munchen 1981:; Sp 826-—8483; on Mechthild VO.  - Magdeburg erwaähnt Hungertucher 1m
„fließenden 1C. der .‚Ottheıt“ Joseph Sauer, ymbolı. des Kirchengebaudes, EeUdTUC.
1964, 402); Volk, Das 508. Hungertuch udıen und Mitteilungen ZUuUr Geschichte des
Benediktinerordens 57 1939]); Emminghaus, Die westfaäalischen Hungertucher, Di1ss. phıl
unster 1949; E. Hohmann, Fastentuüucher, Zeitschrift Kunst 4 (1950); ngelmeiıer,
Westfalıiısche Hungertucher VO 14177 ahrhundert, unster 1961; Braun, Der CNTrıstiliıche
ar 31 1924, 148 —159

18] Braun 145 {f£.
182 Braun 147, aife 145; Kırchenfuhrer 18 Abb auf 26 {f£.
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Westfalen ist neben Karnten das and mıt den eısten astentiu-
chern Braun verzeichnet solche ın Billerbeck, oesi{ie. Dulmen,
Emsdetten, Harsewinkel*®®, Havixbeck, Nottuln !+ un Warendorf}*®>.

uch 1ın nachmittelalterlicher eıt wurden solche Tucher och
geschaffen, ın Everswınkel (1614)+°° Vreden 1619 (D 4, m)187‚ Telgte
(1622)492 1eses Tuch m1ßt 7,20 4,20 un:! weılıst ın Reihen 60 Felder
auf. Diese S1INd schachbrettartig angelegt, weıiße uadrate grenzen dıe
einzelnen Bılder ab Vor em enthalt Szenen der Passıon. Das Tuch
ıst ach erlın gekommen‘®?, uch das Fastentuch VO  ; reckenhorst
hat dıie Passıon als ema (16238) Es m1ßt und weılist 1ın Reiıhen
Felder auf!99. Das uch VOIN Beıfang bel erne KTIS Luttringhausen ist
1659 entstanden un:! m1ßt 2,59 210 m191 uch das Hungertuch VOoNn

Hellefeld, Krs rnsberg, entstamm dem ahrhundert Es ist aufge-
teılt 1ın Felder auf 3,40 x 3,32 Es nthalt eıne Szenen, sondern
christliıche Symbole

Meıine Arbeit erhebt keinen Anspruch auf Irrtumslosigkeıt oder gar
Vollstandigkeıit. S1e wıll aber aufProbleme ınweısen, die weıthın, auch
bel Kunsthistorikern un:! heologen, nbekann SINd Ich bın daher fur
jede Art VO posıtıver Krıtık dankbar
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Braun 199; RD  r VII, Sp 344 IS ist. seıt 1900 verschollen.
Braun 199 RD  x VII, Sp. 845

1585 Braun 199; RD  vn Sp 846, Abb 10; Das Tuch nthalt Nur 1Ne Kreuzigung
18 Braun 157; 10 es 161; 1 ahrhundert umgearbeıtet
187 Braun
15

158; RD  o VII, Sp 845

15
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Abbildung 41 Altardecke Soest, arıa ZU Wıese
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